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Sturm aut eine deutsche
Versammlung
in Westböhme«

Prag . 25. April.
Wie die Pressebrief der Sudetendeutschen

Heimalfront Mitteilen , fand am 2t . April
in Neusattl bei Ellbogen  in Nord-
westböhmen eine Wählerversammlung der
Sudetendeutschen Heimatfront statt , bei der
alS Redner der Propagandaleiter der Su¬
detendeutschen Heimatfront . Nudols Sand-
ner  sprach . Der Saal selbst war mit 600
Anhängern der Sudetendeutschen Heimat-
front vollkommen gefüllt . Vor dem Hotel
sammelten sich etwa ISO ortsfremde
Sozialdemokraten  an . die unter
Schmährufen in den Saal einzudringcn der-
suchten. Es handelte sich offensichtlich um
Formationen der Noten Wehr.
Als während der Rode Sandners die ersten
Beifallsstürme auSbrachen . wurde vor dem
Saaleingang von einem Sozialdemokraten
das Zeichen zum Sturm aufdieVer.
sammlung  gegeben . Im Nu waren
sämtliche Fensterscheiben und Glastüren von
Steinwürfen zertrümmert . Die Sozial-
demokraten begannen mit Stöcken Eisen¬stangen und mit Tüchern umbundenen Stei-
aen aus die Ordner der Sudetendeutschen
Heimatsront einzuschlagen. Mehrere Sozial-
demokraten waren kogar mit Aexten und
Tolchmessern bewaffnet . Der Angriff der
Sozialdemokraten fehle mit einer solchen
Plötzlichkeit ein. daß schon beim ersten An-
griff 22 Anhänger der Sudeten¬
deutschen Heimatsront von den
roten Terroristen zu Boden ge.
schlagen wurden.  Trotzdem gelang es
den Ordnern , die eindringenden Sozial-
demokraten aut die Straße abzudrängen.
Bon den 22 Verletzten mußte die meisten
in das Krankenhaus überführt werden . Zwei
SHF .-Lrdner hatten schwere Kopsverletzun¬
gen erlitten.

Erst als der Ansturm der Sozialdemo¬
kraten bereits zurückgeschlagen war . erschien
Gendarmerie und säuberte den Platz vor
dkm Hotel . Sämtliche 22 Verletzte
sind Arbeiter oder Arbeitslose.

Der Ueberfall aus die Versammlung der
Sudelendeutscheii Heimatsront in Neiisattl
scheint eine organisierte Terrorwelle gegen
die Versammlungen der Sudetendeutschen
Heimatsront einzuleiten , denn ein ähnlicher
Äersammlungssturm wurde auch aus die
Versammlung der Sudetendeutschen Heimat-
front in Neudeck bei Karlsbad  ver¬
übt . Bisher sind in Neudeck I 0 verletzte
Angehörige der Sudetendeut¬
schen Heimatsront  zu beklagen, von
denen 5 schwer verletzt  worden . Auch
ein Polizist wurde von einem Marxisten
schwer verletzt. 400 Sozialdemokraten hiel¬
ten den Bahndamm der Strecke Karlsbad-
Johann -Georgenstadt besetzt und suchten neu-
ankommeude Versammluugsbesucher dnrck
Steinwürse zurückziitreiben. Sie städtische
Polizei »ud die Gendarmerie sind gegen die
roten Terroristen zum Angriff übcrgegangen
doch hielten noch spät nachts die Sozial¬
demokraten den Bahndamm weiter besetzt.

Erweiterte« Sommpall
stau ortpalt?

Mussolini umwirbt Pole«

> Paris,  26 . April.
.Ueber die Hintergründe der in Frankreich

drei beachteten Unterredung des polnischen
Außenministers Beck mit dem italienischen
Unterstaatssekretär Suvich in Venedig
macht die Autzenpolitikerin des „Oeuvre"
aufsehenerregende Mitteilungen . Polen soll
mit allen Mitteln versuchen, den Abschluß
des französisch-russischen Paktes zu verhin¬
dern oder zum wenigsten in seinen Auswir¬
kungen abzuschwächen. Mussolini habe be¬
reits in Stresa Läval zu verstehen gegeben,
daß er Polens Teilnahme am mitteleuro¬
päischen Pakt begrüßen würde . Der Duce

An bis um» teuWeS«lk!
Zum dritten Male feiern wir im Zeichen des Nationalsozialismus den Tag der deutschen

Arbeit . Während der 1. Mai 1933 noch im Schatte » der innerpolitischen Auseinandersetzung
stand, konnten wir den 1. Mai 1934 bereits zu einer großen, alle Stände und Berufe vereint-
genden Demonstration des nationalen Aufbauwerkes machen. Der 1. Mai 1935 soll
nunmehr Symbol und Ausdruck derwiedererrungenendeutschen
Freiheit und nationalen Souveränität sein.  An ihm schließt sich das
ganze deutsch« Volk zu einer einzigartigen Manifestation seines nationalen Lebenswillens zu-
sammen und stattet in nie dagewesenen Millionenkundgebungen dem
Führer seinen großen und tiefgefühltenDankab  für die Proklamation
des deutschen Wehrgesetzes vom 16. März , durch die Deutschland seine nationale Gleichstellung
unter den anderen Mächten festgelegt hat. Die Welt soll sehen, daß dieser Entschluß des Fii^
rers der Entschluß des Volkes ist: Arbeiter , Bauern und Soldaten wollen an diesem Tage das
einmütige Gelöbnis ablege n, sichwie ein Mann hinter die Politik
Adols Hitlers zu stellen,  die sich zum Ziel gesetzt hat , die Ehre und die Sicherheit
der deutschen Nation zur festen und unerschütterlichen Grundlage des gesamten deutschen
Aufbauwerkes zu machen.

Gerade der deutsche Arbeiter  hat allen Grund , dem Führer für seinen
mutigen Entschluß zu danken; denn was nutzt der großzügige Versuch der Wiederaufrich¬
tung unserer Wirtschaft , dem das ganze deutsche Volk mit all seinen Kräften dient , wenn
dahinter nicht die wahrhafte Kraft der Nation steht, die entschlossen ist, die Sicherheit
und den Frieden der deutschen Arbeit zu verteidigen . Der Pflug,  der durch die Acker¬
schollen geht und die Maschine,  die das Lied der Arbeit singt, sind wieder geschützt
durch den nationalen Verteidigungswillen des ganzen Volkes. Damit erhält der 1. Mai
des Jahres 1935 seine tiefe und symbolhafte Bedeutung.

Eben deshalb auch feiert ihn das deutsche Volk diesmal mit besonderer Hingabe . Er soll
derGrußde r N ationandenFührer  sein ; er soll einen spontanen Akt
des Dankes  sür seine aus die Sicherheit und Ehre der Nation , aber auch auf den
Frieden Europas gerichtete Politik darstellen . Er soll der Welt zeigen, daß das ganze
deutsche Volk seine nationale Einigkeit Wiede»gefunden hat und keine Hoffnung mehr be¬
steht, in Deutschland Bundesgenossen gegen Deutschland selbst zu finden.

Adolf Hitler repräsentiert dieses neue Volk. In seiner Stimme sprechen di«
St , mmenvon66MillionenDe ntschen mit. Er ist  der beglaubigt«
Wortführer einer Nation,  die wie jedes andere Volk ihre Ehre und gleiche Be¬
rechtigung sichert, darüber hinaus aber gewillt ist, mit allen Kräften am Wiederaufbau
Europas tat - und opferbereit mitzuarbeiten . Diese Nation steht heute wieder lebens¬
entschlossen , aber auch fr  i e d e n s g e w i l l t vor den Augen der Welt . Ueber
chr ,st aufs neue die Fahne der Ehre hochgegangen . Arbeiter , Bauern und  Sol-
datentragenaufihrenSchulterndasNeich.  Es liegt in sicherer Hut inAdolf Hitlers Hand.

Dem Lebenswillen des Volkes millionenfach Ausdruck zu  ge¬
ben  und ihn dabei zu verbinden mit dem nationalen Aufbauwerk , dem die schaffen¬
den deutschen Menschen aus allen Ständen und Berufen sich mit tiefer , sittlicher Be¬
geisterung hingegeben haben , ist Sinn und Parole des nationalen Feiertags , de» wir
am 1. Mai festlich begehen wollen . Darum ergeht aufs neue an die ganze deutsche
Nation zum Feiertag des Volkes der Ruf:

Ehret die Arbeit und achtet de « Arbeiter!
Die nationale Ehre und die Freiheit unseres Volkes ist die Grundlage aller Wohl¬

fahrt und jeden sozialen Glückes. Ihren sollen in gleicher Weise Arbeiter , Bauern und
Soldaten teilhaftig werden . Wieder stehen für einen Tag die Räder still und ruhen die
Maschinen . Wieder ehrt Deutschland die Arbeit , von deren Segen
das Volk ein ganzes Jahr leben soll.

Der 1. Mai ist Feiertag für arm und reich und hoch und niedrig.
Bekränzt eure Häuser  und die Straßen der Städte und Dörfer mit frischem
Grün und den Fahnen des Reiches! Von allen Last- und Personenautos , aus allen
Fenstern sollen die Wimpel und Fahnen der nationalsozialistischen
Erhebung  flattern . Züge und Straßenbahnen sind mit Blumen und Grün ge¬
schmückt.

Auf den Fabriktürmen und Bürohäusern  werden feierlich die Fahnen
des Reiches gehißt ! Kein Kind ohne Hakenkreuzwimpell Die öffent¬
lichen Gebäude,  Bahnhöfe , Post - und Telegraphenämter sollen im frischen Grün
erstehen ! Die Verkehrsmittel  tragen Fahnenschmuck!

In der Ehre der Arbeit liegt die Ehre des Volkes! Die Ehre des Volkes aber ist die
Bürgschaft für den Frieden und die Sicherung der Ration!

Deuts ch eallerStänd e, Stä mm e, Berufe undKonfessionen . reicht
euchdieHände!

Für Arbeit , Frieden , nationale Ehre und Sicherheit!
Es lebe der Führer!
Es lebe Deutschland , sein Volk und sein Reich!
Berlin,  den 27. April 1935.

Der Neichsminister für Volksausklärung

habe dabei die kriegerische Tüchtigkeit und
gleichzeitig die friedliche Einstellung Polens
gelobt, wasmanvonRußlandnicht
sagen könne.  Nach seiner Ansicht würde
cs jedenfalls für den europäischen Frieden
besser sein, wenn Moskau sich weniger in die
Angelegenheiten Europas einmischen wollte.

Die Außenpolitikerin des „Oeuvre " erin¬
nert an das Angebot Sowjetrußlands , mit
den baltischen Staaten einen Beistandspakt
abzuschließen. In Genf habe Laval Litwinow
bedeutet , daß Frankreich keine neuen Bei-
standsverpslichtungen übernehmen könne, so-
daß Rußland mit den baltischen Staaten auf
eigene Rechnung und Gefahr paktieren
müßte . Hier habe der Polnische Außenmini-
ster Beck eingehackt. Zwischen ihm und Suvich

und Propaganda : (Gez.) Dr . Goebbels.

sei ausgemacht worden , daß die italienische
Negierung Schritte bei den baltischen Staa¬
ten, in erster Linie bei Litauen , unternehme,
um sie zur Aussöhnung mit Po¬
len zu veranlassen . Als Gegen¬
leistung biete die italienische
Negierung den drei Ländern
den gegenseitigen Beistand
durch ihre Einbeziehung in das
System des mitteleuropäischen
Paktes  an . Man habe besonders Litauen
bedeutet , daß die größte es bedrohende Ge¬
fahr , nämlich Sowjetrußland , auf diese
Weise ein sür allemal ausaeschaltet würde.
I ûktsckut ? ist

nationale küiclitl

MM als 5900WReu-
beMftigtr im März

kk. Berlin.  2 «. April.
Der verheißungsvolle Anfang der « rbeits-

schlacht 1935, der einen Rückgang de,
Arbeitslosenzahl im März um 415 «00
brachte, wird bestätigt durch die Ergebniste
der März -Statistik der Krankenkasten , die
nicht wenige , qlS 890 009 Reu.
beschäftigt«  meldet . Damit hat die Ge¬
samtzahl der Versicherungspflichtigen Be¬
schäftigten fast 15,28 Millionen  er¬
reicht.

sv voo Marin und 1000 Flug¬
zeuge iu Sftafetta bereit!

eg. London, 26. April.
Die hier einlangenden Korrespondenten -Mel.

düngen aus Addis -Abeba  verstärken den
Eindruck, daß Italien nur bis zum Ende der
Regenzeit im September warten will , um dann
die militärischen Operationen zu beginnen.

So meldet der Berichterstatter des „Daily
Telegraph ", daß bisher bereits 60 000 Mann
und 1000 Flugzeuge in Eritrea bereit stehen;
mit unheimlicher Schnelligkeir werden Wege
gebaut. In Addis-Abeba sei man der Ansicht,
daß die Italiener jetzt die Verhandlungen bis
zum Beginn der Regenzeit, Ende Mai , hinaus¬
zögen. Dann könnê in Abessinien durch vier
Monate keine militärische Beweguung vorge¬
nommen werden, während Eritrea von der
Regenzeit nicht in diesem Maße betroffen
werde. Bei Aufhören der Regengüsse im Okto-
ber würde ein italienischer Angriff die Abes¬
sinier unvorbereitet treffen. Schließlich bemerkt
der Berichterstatter , daß von den Naubüber-
fällen auf italienische Karawanen der abcfsiiii-
schen Regierung nichts bekannt sei.

SowjeleuWch-femiziWche
Einigung?

Parts , 26. April . Die Unterredung zwi¬
schen dem sowjetrussischen Botschafter in Pa¬
ris und dem französischen Außenminister hat
eine Stunde gedauert . Potemkin erklärte
beim Verlassen des Quai d'Orsay , daß sich
beide Regierungen grundsätzlich einig seien-
Es seien nur noch einige redaktionelle
Schwierigkeiten zu klären , weshalb bei den
kommenden Besprechungen auch die Sachver¬
ständigen mit herangezogen werden sollen.
Die nächste Zusammenkunft ist aus Samstag
vormittag angesetzt.

Der amerttanische Marine-
hrmshalt angenommen

Washington , 26. April . Das Repräscn»
tantenhaus nahm unter Ablehnung aller ein¬
schränkenden Zusatzanträge den Marinchaus-
halt im Betrage von 460 Millionen Dollar
an . Der Haushalt sieht den Neubau von 24
Kriegsschiffen und 555 Flugzeugen sowie Er¬
höhung des Personenstandes um 11000
Mann einschließlich 500 Seckadctten vor.

Schwere Gasexplosion
Newyork , 26. April . Im Geschäftszentrum

von St . Louis ereigneten sich im Kanalisa¬
tionsnetz zwei schwere Explosionen , die auf
Gasansammlungen znrückznsuhren sind.
Durch die Gewalt der Explosion wurden die
Kanalisationsdeckel meilenweit in die Luft
geschleudert und die Fensterscheiben ganzer
Häuserreihen zertrümmert . Weite Straßen¬
strecken wurden aufgerissen . Bisher konnten
11 Arbeiter teilweise schwer verbrannt gebor¬
gen und ins Krankenhaus geschafft werden.
In dem rauchgefüllteu Kanalisationsnetz ist
noch eine große Zahl von Arbeitern einge-
schlosscn. Die Feuerwehr arbeitet fieberst
und unternimmt Rettungsversuche mit Gas¬
masken und das Gas neutralisierenden Zer¬
stäubern . Für die Cingeschlossenen befurchtet
man das Schlimmste.



Alls dem Heimatgediet A« 1.RSDAP.NachrichtkN

Die heutige Ausgabe enthält die Sonder,
beilage„Die Brunnenstubc".

AlleeoetS rüstet ma«zum1.Mai
Ter 1. Mai wird im Gegensatz zu früher

als nationaler Feiertag des deutschen Volkes
begangen. Er dient nicht mehr der Volks¬
entzweiung, sondern der lebendigen deutschen
Volksgemeinschaft. Im Kreisgebiet Neuen¬
bürg sind allerorts die Vorbereitungen für
den 1. Mai im Gang . Die zuständigen Or¬
gane der Partei haben in Zusammenarbeit
mit den örtlichen Gemeindeverwaltungen,
mit Vereinen und den forstamtlichen Stellen
die Vorbereitungen getroffen, damit dieser
Feiertag des deutschen Volkes örtlich in recht
Würdiger Form begangen wird. Die freudige
Anteilnahme des Volkes soll sich auch äußer¬
lich bekunden, deshalb ergeht an alle Volks¬
genossen in Stadt und Land die Aufforde¬
rung : Schmückt zum 1. Mai eure Häuser,-
doch schmückt sie im richtigen Geiste, schmückt
Häuser und Straßen entsprechend den An¬
weisungen und haltet dieselben auch ein be¬
züglich der Beschaffung von Grün . Denkt
daran, daß cs nicht dem Sinn dieses schonen
Festes der deutschen Volksgemeinschaft' ent¬
spricht, wenn dadurch im schönen Garten der
Natur , an dem alle Anteil haben, unnötig
oder im Unverstand Blatt - oder Tannengrün
entfernt würde. Achtet auf die Anordnungen
der Forst- und Gemeindeverwaltungen.

Wir sind der Ueberzeugung, daß sich die
Orte im Kreisgcbiet bezüglich dem Ans-
schmückcn von Häusern und Straßen und
der Veranstaltung der gemeinsamen Feiern
nicht übertreffcn lassen. Festesvorbereitun¬
gen im richtigen Geiste sind Vorfreuden.
Denken wir daran ! Erleben wir diesen
Feiertag im richtigen Sinne mit und wir
bereiten uns dadurch selbst eine Maifrcude.

Sie ErizMrt wieder SoAwMer
Die reichlichen Niederschläge seit Mittwoch,

die in manchen Gegenden wolkeubruchartigen
Charakter hatten, füllten das Erdreich erneut
mit Wasser, obwohl der Erdboden durch die
Schneeschmclze reichlich durchseuchtet ist. Der
jetzt niedergehende Regen floß deshalb auch
rasch ab, was das Anschwellen der Wasser¬
läufe zur Folge hatte.

Die Enz führt zwar nicht die Menge Hoch¬
wasser wie beispielsweise im Februar , immer¬
hin : sie führt ein mittleres Hochwasser und
seit gestern naehnntag war ein Steigen des¬
selben zu beobachten, so daß vielfach die
Wehre gezogen werden mußten.

Damit der April wirklich seine ganze
Laune zeigt, schickte uns heute früh -er Wct-
tergott Nebel. Doch die Wetterlarrue kann
«ns nicht verdrießlich machen, denn in ein
paar Tagen begrüßen wir den Mai und der
bringt uns sicher schönes Wetter.

Marge« Sonntag in acht Tagen (5. Mai)
werden wir in unserer Heimatstadt wieder
einen KdF-Sonderzug mit Urlaubern aus
der Großstadt Düffeldorf zu erwarten haben.
Die Urlauber werden hier und in den ver¬
schiedenen umliegenden Bezirksorten untcr-
zebracht werden.

Sirakenverlehrslontrolle
Bon zuständiger Seite wird uns geschrie¬

ben: Das Oberamt hat am Donnerstag den
25. April 1935 die Reihe seiner Straßenver-
kehrskontrollcn fortgesetzt. An der Straßen¬
kreuzung Eyachbrücke waren wiederum Land-
jägerbeamtc und NSKK -Männer aufgestellt,
die sämtliche Fahrzeuge zum Halten brachten
und, beraten von einem sachverständigen In¬
genieur des Württ . Revisionsvercins in
Stuttgart , auf ihren technischen Zustand un¬
tersuchten. Dabei mußte eine große Anzahl
teilweise erheblicher Anstände festgcstcllt und
ihre Beseitigung veranlaßt werden. Insbe¬
sondere siel erneut der schlechte Zustand der
Bremsen bei älteren Kraftfahrzeugen ans.
Die Führer solcher Fahr ',enge gefährden in
unverantwortlicher Weise den Verkehr.
Durch- Belehrung, Verwarnung und in gro¬
ben Fällen durch Polizcistrafen mußten sie
aus ihre Pflichten gegenüber der Gesamtheit
hingcwicscn werden. Die Kontrolle hat wei¬
terhin zu der Festste!! i geführt, daß die
immer häufiger w. , ndcn Klagen der
Straßenunterhaltungspftichtigen über anor¬
male Abnützung des Straßenkörpcrs durch
überlastete Fahrzeuge nicht unberechtigt sind-
So mußte bei der Kontrolle am Donnerstag
eine ganze Reihe von Laiigholzfuhrwcrkcn
sestgestellt werden, die weit über das zulässige
Maß hinaus beladen waren. Es mag in die¬
sem Zusammenhang daran erinnert sein, daß
der Druck eines Rades auf die ebene Fahr¬
bahn nach Z 6 Abs. II der Reichsstraßcnver-
kehrs-Ordnung bei Vollgummibcreisung je
Zentimeter Grundfläche der Gummireifen,
bei metallischer Bereisung je Zentimeter Fcl-
genbreite 125 Kg. nicht übersteigen darf. Der
Polizeibeamte auf der Landstraße will durch
Belehrung und Vermahnung der Freund des
Verkehrsteilnehmers sein. Es ist erfreulich,
scstzustellen, daß diese Erkenntnis auch beim
Publikum immer mehr durchdringt und daß
man nur noch kehr selten ärgerliche Worte be.'

den VerkehrSkontrollen hört . Die Polizeibe¬
amten sind angewiesen, dem Publikum bei
den Kontrollen mit aller gebotenen Höflich¬
keit entgegenzukommen, den Verkehrsstörer
aber inr Interesse der Sicherheit aller mit der
erforderlichen Bestimmtheit zu verwarnen
und unter Umständen zur Anzeige zu brin¬
gen. Es ist damit zu rechnen, daß die
Straßenverkehrskontrollen unter den er¬
wähnten Gesichtspunkten, besonders hinsicht¬
lich der Belastung der Fahrzeuge, fortgesetzt
werden. Sehe jeder Straßenbenützer zu, daß
sein Fahrzeug in Ordnung befunden wird.

Die Kapelle des Musikpereins in ihrer
Eigenschaft als PO -Knpelle veranstaltet mor¬
gen Sonntag wiederum eines der beliebten
Konzerte, wozu ein reichhaltiges Programm
vorgesehen ist, sodaß alle Besucher des Kon¬
zertes im Kurpark bei der Trinkhalle einen
angenehmen und unterhaltenden Nachmittag
verleben werden. Der Beginn des Konzertes
ist auf 4 Uhr festgesetzt. Bei gutem Wetter
findet es vor der Trinkhalle, bei schlechtem
Wetter in derselben statt. Wollen wir hoffen,
daß das Wetter eine freundliche Miene zeigt,
und recht viele Waldbäder den Darbietungen
der gut geleiteten PO -Kapelle lauschen.

Gestern konnte Jakob Schmid,  Post¬
unterbeamter i. R., wohnhaft in der Laien¬
bergstraße 54, in voller Rüstigkeit seinen 75.
Geburtstag feiern. Den Einheimischenist der
Jubilar infolge seiner Tätigkeit bei der Post
Wohl bekannt. Das Heimatblatt gratuliert
dem rüstigen Fünfundsiebzigjährigen.

VerlehrüimMü im KleiuenziaS
Langholzfuhkmnnn«Verfahren

Calmbach, 27. April.
.Heute vormittag gegen ^ 9 Uhr ereignete

sich auf der Kleinenztalstraße beim Hotel
„Waldeck" ein schweres Verkehrsunglück. Der
Langholzfuhrmann Hermann Ried, der auf
dem Kleinenzhof bedienstet ist, befand sich mit
seinem Langholzfuhrwerk auf der Fahrt nach
Calmbach. Beim „Waldcck" wollte ein aus
Richtung Kleinenzhof kommender Personen¬
wagen aus Psalzgrasenweiler das Fuhrwerk,
das auf der Straßenmitte fuhr, überholen.
Im selben Moment wollte der Fuhrmann
aber auch die Sperre am Hinteren Wagen
lösen, wurde jedoch, da die Bahn zum Ueber-
holen sehr schmal war, vom Auto ersaßt, siel
zu Boden und wurde vom linken Hinterrad
feines Langbolzwagens überfahren. Leute
vom „Waldeck" verständigten sofort die Land¬
jägerstelle Calmbach sowie das Kreiskrankcn-
haus Neuenbürg. Der Schwerverletztewurde
mit dem Krankenwagen ins Krankenhaus
verbracht, während die Landjägerbeamten die
notwendigen Aufnahmen am Unglücksplatze
machten. Die Schuldfrag« selbst bedarf der
gerichtlichen Klärung.

Als Auftakt zu dem neuen Lebensabschnitt
für die 14 Schulneulinge wurde das neue
Schuljahr mit einer Schulfeier eröffnet, zu
der sich neben den Lehrern und Schülern und
Vertretern der NSDAP alle Mütter der
Schulanfänger eingefunden hatteri. Anspra¬
chen, Reigen, Lieder, Gedichte, Flötenspiel
und andere Darbietungen waren so recht an¬
getan, die Freude an der Schule und ihrer
Arbeit zu Wecken. Im Mittelpunkt der Feier¬
stunde stand die Aufnahme des jüngsten
Schuljahres in die Schulgcmeinschaft. Im

Neuenbürg, 25. April.
Die gut besuchte Tagung wurde eröffnet

durch einen Vortrag der Kreisleiterin über
die kommenden Aufgaben für den Muttertag.
Als Trägerin des nationalsozialistischenGe¬
dankenguts ist und bleibt cs die vornehmste
Aufgabe der NS -Frnuenschaft, dem Begriffe:
„Mutter und Kind" die Wertung zu geben,
die ihr allein zukommt und die einen grund¬
sätzlichen Gegensatz bildet zu derjenigen des
Weimarer Systems. Während sich dort die
Fürsorge für die werdende, berufstätige
Mutter und das vaterlose Kind in uferlosen
Theorien erschöpfte, bringt die heutige Re¬
gierung praktische Hilfe und verständnisvolle
Unterstützung allen denen, die nach dem Ge¬
setze der Natur zur leiblichen Mutterschaft
bestimmt sind. Ihnen wird durch die im
„Deutschen Frauenwerk" durch den Reichs -
mütterdienst  eingesetzte Mütterschulung
der Weg bereitet zur richtigen Erziehung des
kommenden Geschlechts, das einst vollenden
wird, was wir begonnen haben. (Näheres
hierüber s. in der kommenden Beilage „Die
deutsche Frau ".)

In diesem Sinne ist die Gestaltung des
Muttertages vorzubereiten. Der Verkauf der
hiezu geprägten Plaketten erfolgt diesmal
ausschließlich durch die Amtswalteriunen.

Als sehr wichtigen Faktor bczeichncte die
Rednerin den Luftschutz. Im Hinblick auf
unsere wohlausgcrüsteten Nachbarstaaten, die
uns hier weit voraus sind, sehen wir ohne

Anschluß an diese Feierstunde fand um 11
Uhr eine Schulanfängerandacht in der Kirche
statt.

Conweiler, 27. April . Am Mittwoch kamen
eine größere Anzahl von Erwerbslosen in
Arbeit und zwar wurden sie bei Notstands-
arbeiten beschäftigt, die das Forstamt Neuen¬
bürg bei Dobel ausführen läßt . Der
Straßenbau gegen Langenalb zu macht gute
Fortschritte. Die neue Fahrbahn ist jetzt
nahezu ausgehoben und abgcgrabsn, eine Ar¬
beit, die infolge der starken ErLanfeuchtung
schon seine Schwierigkeiten hatte. Nach der
neuen „Hardtsiedlung" wird nun eine neue
Straße gebaut. Am nächsten Sonntag wird
hier im Auftrag der NS -Kreisbauernschaft
eine Feldbegehung durchgeführt. Die Vorar¬
beiten für den 1. Mai sind im Gang. Bei
Anwesenheit von Ortsgruppenleiter Höll-
Feldrennach wurde Las ganze Programm für
den nationalen Feiertag des deutschen Volkes
festgelegt.

Zusammenstoß zweier Kraftfahrzeuge
Pforzheim. Am Donnerstag abend ereig¬

nete sich wieder einer der üblichen Verkehrs-
unsälle der Großstadt. Ein Mietkrastwagen
stieß an der Kreuzung der Zerrenner - und
Leopoldstratze mit einem Motorradfahrer , der
nach dem Marktplatz zu fahren wollte, zu¬
sammen. Der Motorradfahrer , ein Lehrer,
wurde einige Meter vom Auto geschleift. Der
Kraftdroschkenfahrer verbrachte den Verletz¬
ten sofort in das Krankenhaus. Die Schuld¬
frage des Zusammenstoßes ist noch nicht ge¬
klärt.

Pforzheim. Unterm 25. April meldet der
Polizeibericht: Am 23. April gegen 11 Uhr ist
die 5^ Jahre alte Elfriede Scherzinger auf
der Veranda eines Hauses der Pflügcrstraße
in eine mit heißer Waschbrühe gefüllte Kin¬
derbadewanne gefallen. Dabei hat sich das
Kind die ganze rechte Körperseite verbrüht.
Am 24. April ist Las Kind infolge der sehr
schweren Verbrühung» im Krankenhaus Si-
loah gestorben. Untersuchung, ob ein Ver¬
schulden dritter Personen vorlicgt, ist einge¬
leitet.

Rastatt. Im benachbarten Durmersheim
ereignete sich am Mittwoch abend wiederum
ein Verkehrsunfall mit Todes-solge. Ein 49
Jahre alter Schreinermeister wollte mit fei¬
nem Fahrrad in eine andere Straße einbie-
gen und rannte hierbei in einen aus Richtung
Rastatt kommenden Kraftwagen. Infolge
der bei dem schweren Sturz erlittenen Kopf¬
verletzungen starb der Mann im Kranken¬
haus.

Baden-Baden. Kreisleiter Kurt Bürckle
wird kraft der neuen deutschen Gemeindeord¬
nung als erster Beigeordneter die Amtsbe¬
zeichnung Bürgermeister führen.

Hrrrenberg . In der hiesigen Gegend fie¬
len am Dienstag bei dem Unwetter, das über
das Gäu niedergiug, Hagelkörner, die in kur¬
zer Zeit den Boden zirka 6 Zentimeter hoch
bedeckten. Vom Ammertal wird gemeldet, daß
dort ein schweres Gewitter niederging.

Bösingen, OA. Herrenberg. (Wenn man
Glück hat . . .) Bei der Zuchtfarrenversteige-
rung , die in Herrenberg stattfand, fiel ein
Haupttreffer nach hier. Der Landwirt und
Schneider Gg. Schaber erzielte für zwei sehr
wertvolle Zuchtfarren den schönen Preis von
nahezu 3990 Mark. Zu einem solchen züchte¬
rischen Erfolg und dazu zu einem solchen
verdienten Kaufpreis kann man Wohl gratu¬
lieren.

weiteres die Notwendigkeit ein, uns mit den
erforderlichen Schutzmaßnahmen vertraut zu
machen. Hiezu ist in der NS -Fraucnschast
Gelegenheit geboten.

Um unfern Schwestern und Brüdern an
der Saar ein lebendiges Zeugnis unserer
Verbundenheit in ihrem schweren Kampfe zu
geben, veranstalten die Mitglieder der NS-
Frauenschast des Kreises Neuenbürg am 18.
und 19. Mai eine Autofahrt nach Homburg
und Saarbrücken. Sie kostet Pro Person
7 RM . und bedeutet den ersten Besuch einer
geschlossenen Frauenorganisation im wieder-
gewonncnen Saarland.

Nach kurzer Pause wurden noch kurze,
aber wichtige Richtlinien auf dem Gebiete
„Volkswirtschaft- Hauswirtschaft" bekannt-
gegeben. Hier ist das verantwortungsvollste
Tätigkeitsgebiet der deutschen Hausfrau , die
durch Planvolle und richtige Einkäufe in
nicht-jüdischen Geschäften das große Aufbau-
tverk unseres Führers unterstützen muffen,
um dadurch zu einer gesunden, vom Ausland

. »unabhängigen Wirtschaft bcizutragen.
Verschiedene Anfragen und Besprechungen

schloffen sich zum Schlüsse den inhaltsreichen
Ausführungen der Versammlungsleiterin an.

Durch das freundliche Entgegenkommen
des „Enztälers " wird demnächst unter dem
Titel „Die deutsche Frau " eine Sonderbeilage
erscheinen, in der Grundsätzliches über Auf¬
gaben und Tätigkeit der NS -Frauenschaft be-
kanntgegeben wird. ^

OG. Muenbürg. Genau so wie jeder Be¬
trieb, jede Wirtschaft und jedes Schaufenster
am 1. Mai , dem Tag der nationalen Arbeit,
sein Maiplakat haben muß, erwarten wir
von jedeni deutschen Volksgenossen und jeder
Volksgenossin, daß sie an diesem Tage Las
von unseren Zellen- und Block-Leitern ver¬
triebene Mai -Abzeichen trägt.

Der OG.-Leiter.

NS -Gemeinschaft „Kraft durchs Freude".
Betr . Tonfilm „Der goldene Gletscher". Die
den mit der Aufführung bedachten Orts¬
gruppen zugegangenen Meldebogen für den
Tonfilm sind ausgefüllt dem Kreisamt
schnellstens zurückzugeben.

Das Krcisamt.

Ftstabzeichen zum1. Mai
Die Landesstelle Württemberg des Neichs-

ministeriums für Volksaufklärung und Pro¬
paganda teilt mit: Der Verkauf der Fest -
abzeichen zum nationalen Feier¬
tag  des deutschen Volkes hat bereits be¬
gonnen und in den nächsten Tagen wird man
diese schöne Plakette überall im StraßenhUd
sehen. Eines muß aber beachtet werden: Die
Abzeichen werden diesmal nicht auf Her
Straße und in den Betrieben von der D»F.
verkauft, sondern von der PO., HI. ufw. von
Haus zu Hans. Erst zwei Tag« vor dM
1. Mai darf das Abzeichen auf der Straße
verkauft werden.

Schmliüen. aber leine Waid-
bejchüdiaung

Am 1. Mai, dem Nationalfeiertag des Drit¬
ten Reiches, soll wiederum junges Waldgrün
Gebäude, Straßen und Festplätze schmücken.
Mit besonderer Freude wird jeder Forstmann
alles daran setzen, die notwendigen Lieferun¬
gen an Schmuckreisig für diesen Festtag ourch-
zuführen. Es muß' aber dafür Sorge getragen
werden, daß die Beschaffung des Waldgrüns
nur unter Mitwirkung des Wald¬
besitzers  und seixsr Beamten auf ord¬
nungsmäßigemWrgr geschieht, um Schädigun¬
gen unserer Waldungen und schwere Beein¬
trächtigungen der Waldesschönheit zu ver¬
meiden.

Stk rag der EittfAeidimg
Am 1. Mai

Aufnahme ins Jungvolk
„Willst Du das Recht haben. Dich deut¬

scher Junge und deutsches Mädel zu nennen»
oder nicht?" — Diese Frage wird am 1. Mai
an jeden Jungen und irdeS Mädel, das
1Ü Jahre alt geworden ist, gestellt werden.
Denn am Nationalfeiertag des deutschen
Volkes vollzieht sich in feierlicher Form di«
Aufnahme ins Jungvolk und
Jungmädel.  Vor der gesamten auf¬
marschierten Hitlerjugend und den ausgestell¬
ten Schulklassen, vor den Führern der
Partei und Staat, werden die deutschen
Jungen in die jüngste Gefolgschaft des Füh¬
rers, in den ersten Vortrupp der großen
nationalsozialistischen Bewegung ausgenom¬
men. Jeder Vater und jede Mutter hat die
Entscheidung zu fällen, ob sie wollen, daß
ihr Bub oder ihr Mädel zur deutschen
Jugend gerechnet werden soll.

„Bub, sei ein Kerl!" Das ist der Mahn¬
ruf der nationalsozialistischen Jugend.

MWchtlmg
der MtmueMöte

Die durch Pg. Dr. Ley vorzunehmende
weltanschauliche Verpflichtung der Ver¬
trauensräte ist mit dem im AOG. (siehe
13. Durchführungsverordnung dom 13. 4.
1935) vorgeschriebenen Gelöbnis im Betrieb
nicht identisch. Die Betriebe werden daher
darauf aufmerksam gemacht, daß das Ge¬
löbnis im Betrieb abzulegen  ist,
und zwar am 2. oder 3. Mal 1935  vor
Arbeitsbeginn. Damit bei dieser"Feier die
gesamte Gefolgschaft zugegen sein kann, soll
in den Betrieben, Wo in Schichten gearbeitet
wird, di« Ablegung des Gelöbnisses bei
Schichtwechsel dorgenommen werden.

Sterbefälle: "

Eugen Seel, Bahnarbeiter in Mühlacker,
57 Jahre alt ; Friederike Rauser, Ebhausen;
Karl Roh, Emmingen; Johann Georg Rath,
Bäckermeister von Egenhausen, 56 Jahre alt.

Veran8taItun88 -I ^ Älenäer
Samstag den 27. April

Kali: „Die Insel ".
Lili: „Petersburger Nächte".

Sonntag den 28. April
Kali: „Die Insel ".
Lili : „Petersburger Nächte".
Zurzeit Ist Preisliste Nr . 2 giliiig Da . II! 35: 3SW.

Amlswalieeinnentagimg in Nenenbüeg
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L,Z ^ L -S ' LZ -. Z ' ^ L - - S -S

Z 3 .LLZ " ' L 3  ß

k-t

cs
cs
L ^

cs ^

v

Sr
^ ' ^ 3

^ « " Z 3
>Lc - ^ . <̂ 8 3  u ; ^

^ ^ 2 -^ — s

L8 ^ 8 ^ s —n 3 .k) ' ^ ^ ' 2 <?̂ s
-.2 *7̂ -^ <72 —̂» s ^ (s >s vS <—. . .

5 <̂ 8 2 o 3  M
3 v ^ ^ " 2 S ^ >s <x7,L,

^ 3 §KZZZ- 8 ^ -N

T . § >K 'S SI' 2 -H . OI- ^
>-! r> -ZS 1-2 —

^Z . Z -3 3 -ZI'

tt « c»
— _ - 8 § ^ ' s ^ ^

.^ ^ sL . » sL 332 L ,8
» 3 « 2 .rjn 3  s - - - ^>

!' s 3 2  »

^ 3 §

3 3 ».3 " «S °Z Z-A--» ZLZ!2 Qr «-»- ^ -7̂ , Q ^ V >-»' S S S
Z -K 2 . ^ SZZ '>-ü 2 rr <-r cr.cs cs. n ^ . Zs 2 3 " « -

;cs - s
3  L ' k- o
^ VtZV <-1

s s ' Z

u° " 3 " Z 2 . »
S 2  Z " s ^ ^

L » Kn Z
?. » « LZ ^

^ .3 «ua

L -S»

3  VZ 2 A ^ -AA -Z;
^33  L « sH ^ ' L ^ 'Än 'n

^ 2 .-L « Z,Z -nin ^ s "
s" — 3 «n K

Z -S3

2 . 2 .Z »
Ls ^ s cs
^ v l» x,
I ' 8  Z ' Z - ^
3 §s 32 .

^4 Sr<2«-»»
^ S 'S L .̂.

tS) K <r>22*̂ 2 . cS»SrS ' V
xr« ' >.

.-Z ' SZ '. - L '- - In 'LZL
KZ - O - ^ Z^

Z 3 - Z -Zs 3 - 5°LZ^52 !? Z . <v 2 .?^ Z 8 - s
3 ^Z ^ O Z -A Z s sZ

s n ^ <v ^ t-j 3

»>) S L«

-cs >»:
s»
»2 -^ ,

«-r <-r
'L " L ^ ^ « 2 ^ ^

1 « Q " - "S : « 2 «
L ^S M « S 8 O _

X " -Q s „ x; K
L _ AZKsL 3^ 3  snn

<-r .2 ^

» s s 'A -̂ L.L - n -s ^ - 8 'v
^s - Z 8 " °

3  »

LS:

<? ^,3  s
»rdA n

3 « .L ^
« . OlSZ «
L s s 7 -1

S 7 «HZ § z ; KL - Z 8 .^ 3 LZAKZ IM ^ I 87 Z ^ § « ^

"Z ^ G3 .Ei ^ nßiZEE ^ rM - - L - ^ 8 <. - ^
« — - , !-!-_« -7- — ^ —, - ! — »-: 3 n » s - LL ^ - « ^ 2  2 2 . § 3 , 8 -312 « s 2 3 ^8Z-. « s Z ' S -' -Z sn 3 ^sn s LÄ Z -SL . 3 ' - !'S f» <IXs » » -̂r ns V 2 » <V «-»- »» « ^ <

«Zn,
S - 2 » 3 -S «2 »-s ^ s s
2 »^ s ^ S ĉs 8
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^ " ẐZ 3
L 5 . n

A ^ ^ i 8  A « d
« -8 2 L 8 LZ,
3 ^2 » ^ 2
8 8 >3 ^ Z L

LLs ^ ^ ZK
" S 3 .
GLL n-
LSZ . § . LS -- ^

LSZ ^ Z -8 8

E ^

Z 3 ^
S N

3  UV L 2 '
2 ' ns ^ 3  ^
L ^ 2 8 ^ - s rr

^ L
^ s 3 ^ ^
V

n 3

p

rs n

<-r 2, ^ ^ , 2

-' S VS ^
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Bv» einem schweren Unfall wurde die Familie
Hürzel in Sulzbach  a . M. betroffen. Die
den HanShalt versehende, fast erblindete Luise
Hürzel geriet beim Kochen dem Feuer  zu nahe,
so daß ihre Kleider Feuer  fingen und sie so
schwere Brandwunden erlitt , daß sie im Kranken¬
haus Backnang, wohin sie verbracht wurde, am
Mittwoch gestorben ist.

*
Ein mit dem 6-Uhr-Zug nach Hause fahrender

Arbeiter der Stuhlsabrik Braun in Sulzbach
a. M. wurde aus dem Bahnhof von dem herein-
fahrenden Zug erfaßt und zur Seite geschlendert.
Mit ziemlich'schweren Verletzungen am Kopf und
Arm wurde er nach dem Kreiskrankcnhaus ver¬
bracht. s

Am 1. April hat in Lndwigsburg  Pfarrer
Georg Walter  die Geschäfte des katholischen
Standortpfarrers übernommen. Es verdient Be¬
achtung. daß Lndwigsburg zum erstenmal einen
eigenen katholischen Ctandortpfarrer erhält.

Ludwigsburg , 25. April . (Auto über¬
schlägt si  ch.) Auf der Straße nach Korn-
westheim verunglückte, ein Personenkraftwagen
aus Heilbronn . Der Lenker des Wagens schickte
sich, in Dichtung Ludwigsburg fahrend, gerade
an , einen Motorradfahrer zu überholen , als er
ein entgegenkommendes Pferdefuhrwerk be¬
merkte. Durch das scharfe Bremsen kam der
Wagen ins Schleudern und überschlug sich, wo¬
bei die beiden Insassen heransgeschlendert und
verletzt wurden . Sie fanden Aufnahme im hie¬
sigen Standortlazarett , wo bei einem der Ver¬
unglückten eine schwere Gehirnerschütterung
festgestcllt wurde.

Böblingen , 24. April . (Schwerer
Autounfall .) Am Montag abend hatte
der Chauffeur eines von Ehningen kommen¬
den Kraftwagens anscheinend erst im letzten
Augenblick deü herankommenden Zug nach
Schönaich wahrgenommen . Um dem Zug
auszuwcichcn , steuerte er in den Straßen¬
graben . Der Fahrer selbst erlitt nur leich¬
tere Verletzungen , während man die Mitfah¬
rerin schwerverletzt ins >i- tädt . Krankenhaus
nach Sindelfingen einliefern mußte , wo sie
immer noch bewußtlos darniederliegt.

Dcggingcn, SA. Geislingen, 25. April.
(Motorradfahrer rastin Schüler¬
gruppe .) In der Bahnhofstraße kam ein
hiesiger 24jahriger Motorradfahrer von der
Fahrbahn ab und fuhr  in eine außerhalb
der Straße stehende dreiköpfige Schüler-
aruppe.  Sämtliche drei Kinder stürzten,
kamen aber mit leichteren Verletzungen da¬
von. Dem Motorradfahrer selbst ist nichts
geschehen, dagegen wurde sein Rad erheblich
beschädigt.

Aufhausen , OA. Geislingen , 26. April.
(Schwerer Sturz in der Scheuer .)
Am Mittwoch stürzte  hier in einer Scheuer
ein siebenjähriger Knabe vom Oberling.
Er zog sich dabei einen Schädelbruch
und einen Oberarmbruch zu lind mußte nach
erster ärztlicher Hilfe ins Krankenhaus Geis¬
lingen gebracht werden.

Allerlei Gebräuche zum1. Mai
Wir suchen heute bei unseren Festen sehr

stark auch altes , überkommenes Brauchtum
und Uebcrlieferungsgnt wieder zu neuem
Blühen und Leben zu erwecken.

So ist uns der l . Mai . der Tag der
deutschen Arbeit,  gleichzeitig auch
F r ü h l i n g s f e st. das Fest des wieder er¬
wachenden und wieder aufsteigenden Lebens
und manch alter Brauch vermag die Feier
des 1. Mai zu ergänzen , zu bereichern und
zu verschönen.

Seien wir uns dabei aber vor allem über
eine Grundtatsache klar . Alle Erscheinungen
eines echten völkischen Brauchtums , handle
es sich um Lieder, um Mythen , Märchen und
Sagen , um Tänze oder Gestaltungen in sym¬
bolischer Art , alle  sind nicht geschaffen
nur ans Freude , ans ästhetischem Ergötzen
an einer schönen musikalischen, tänzerischen
oder in Worten gegossenen Form , sondern
alles echte Brauchtum ist Sinnbild,
Ausdruck für eine Lebens - und
Weltanschauung,  die hinter und über
diesen Dingen steht. Alle die unendlich reichen
Ueberliefernngen unseres Volkstums , mögen
sie sich dabei der verschiedenartigsten Mög¬
lichkeiten künstlerischer Formung bedienen,
gestalten immer neu . immer anders und doch
immer gleich eine letzte Beziehung zu einem
Kern . Dieser Kern aber ist die Seelen-
Haltung  der durch Blut , Boden und Ge¬
schichte bestimmten und gewordenen Gemein-
söhnst eines Volkes . Dieser Kern bestimmt
unsere Einstellung und unser Verhalten zu
den Forderungen des Lebens . Dieser Kern
ist unsere Anschauung vom Sinn des Lebens,
unser Glaube an den Sinn des Lebens in
seinem ewigen Wogen auf und ab, in seinem
Werden und Vergehen , seinem „Stirb und
Werde ". Es fällt uns keinen Augenblick ein,
Dinge wieder aufleben zu lassen, bloß weil
sie „schön" oder gar „alt " sind.

Wir machen keinen historischen Abklatsch,
zu dem wir die innere Beziehung nicht mehr
haben . Wir bringen aber ebensowenig Ver¬
ständnis auf für willkürliche „Neuschöpfun-
aen " wild oewordener Jndividimlikten.

Wo wir bei der Feier des 1. Mai und be¬
sonders bei der Ausgestaltung des Festzuges
am l . Mai auf überliefertes Brauchtum
zurückgreifen, da ist uns entweder der Sinn
Ser Bilder noch klar und ist auch uns sym¬
bolischer Ausdruck unseres Denkens und un¬
serer Weltanschauung , oder haben wir die
Ueberzeugung , daß wir als ganzes Volk das
Verständnis für eine Lebenshaltung wieder
neu gewinnen werden , die jenen Gestaltungen
zu Grunde liegt , oder aber glauben wir , daß
jene Formen sich mit einem neuen Sinn er¬
füllen lassen werden.

In jedem Dorf und in jeder Stadt wird
heute wieder

L«r Maibaum
aufgerichtet . Er ist der Lebens  bäum , ein
Zeichen dafür , daß auf dem Boden immer
wieder die Kräfte des Wachstums und der
Erneuerung strömen . Sein Urbild ist die
Weltenesche, die ebenso beim Weihnachts¬
baum Pate gestanden hat.

Am Maibaum hängt entweder wagrechl
a» Bändern oder aber auch häufig senkrechl

der Maikranz.
Dieser Kranz ist ein Zeichen für den Jahres¬

kreis. Bisweilen werden auch drei im Durch¬
messer immer größer werdende Kränze am
Stamm des Maibaums ausgehängt , der in
diesem Fall meistens eine weißgeschälte
Tanne ist. Häufig wird als Maien auch die
Birke genommen , deren Krone dann stehen
bleibt . Die drei Kränze sind ein Zeichen für
die mit dem Fortschreiten des Jahres immer
größer werdende Bahn der Sonne.

In Ouestenburg am Harz wird heute noch
in einer unabgcbrochencn Ueberlieserung seit
germanischer Zeit ein alter Brauch geübt.
Dort wird am dritten Tage nach „Hohen
Maien " bei Sonnenaufgang die alte „Queste"
abgenonimeil und nachmittags die neue auf¬
gehängt . Die Oiicste ist ein Eichcnstamm, der
mit einem Querbalken versehen ist, an wel-
chem ein Kranz ausgehängt wird . Es ergibt
sich so das Bild eines großen vierspeichigen
Rades . Dieses Rad ist nichts anderes als
eine Form des Hakenkreuzes.

Das Nadkreuz, das Hakenkreuz
aber ist ein Zeichen des Jahreslaufs . Es ist
„das auch sich selbst rollende Rad ", das
Symbol für das auch sich selbst immer wie¬
der erneuernde Leben.

So mögen auch im Festzug  questcnühn-
liche Kränze mitgetragen werden . Oben an
den senkrechten Stangen sind Buschen  oder
Sträuße  befestigt , die ebenfalls ein Zei¬
chen des Wachsens und Blühens sind.

An den Enden der waagrechten Oucrstange
hangen lange Buschen herunter , als Zeichen
schwerer Fülle und Frucht.

Tie Sommertagstecken,
welche besonders in Rheinfranken noch von
den Kindern im Zuge mitgeführt werden,
sind mit Laub und Grün und bunten Bän¬
dern umwunden . An ihrem oberen Ende sind
wiederum Sträuße befestigt oder aber kra¬
gen sie als Schmuck eine große Brezel und
darüber einen Apfel oder ein Ei.

Die Brezel ist ein uraltes Gebäck, das
Glück bringen soll. Noch heute malen des¬
halb in Schwaben die Burschen ihren
Mädeln eine möglichst große Brezel an das
Schennentor.

Das Ei kennen wir ja auch vom Osterfest.
Es ist ein Symbol der Fruchtbarkeit . Die¬
selbe Bedeutung kommt dem Apfel zu. In
manchen Sagen und Märchen und vielen
Bräuchen spielen gerade das Ei und der
Apsel immer wieder eine große Rolle.

Unbedingt zum Maiumzug gehört
der große Bänderbaum

mit der Maikrone . Der Bänderbaum wird
nachher auf dem Festplatz eingegraben und
um ihn herum tanzen die Paare den Bän¬
dertanz . Diese Paare marschieren auch im
Festzug schon mit , wobei iedes sein Band
hält . Die bunten Bänder sind Wunschbilder
der leuchtenden farbenfrohen Blüten.

Hinter dem Baum solgt vier - oder gar
sechsspännig der Wagender  Mai»
königin.  Wenn die Maikönigin einen
Wagen nicht hat , so geht sie am besten unter
der Bänderkrone.

Der Maikönig reitet zu Pferd neben dem
Wagen her. Beide, Maikönig und Mai-
köniain. müssen junge, frische, rassisch gut

körpern die Lebenskraft des Volkes und der
Nation.

Hinter der Maikönigin folgen zwei Pup¬
pen, in Stroh gehüllt der Winter,  und be¬
hängen mit frischem Laub und jungem Grün
der Sommer.  Der Winter wird auf dem
Festplatz verbrannt , an der Stelle , wo er ver¬
brannt wurde , wird nachher der Bänderbaum
eingegraben.

Auch die Lieder und Tänze, welche das Fest
erfüllen , stehen in denselben Zusammenhängen,
wie die äußeren symbolischenGestaltungen , die
wir im Festig mitführen . Doch kann von
ihnen hier nicht weiter die Rede sein.

An dem großen Maibaum , der auf dem
Marktplatz errichtet wird , können noch die Zei¬
chen der einzelnen Stände und Berufe ange¬
bracht werden. Sie stellen sich so sichtbar unter
Schutz und Gesetz des ewigen Lebensbanmes
ihres Volkes.

Die Verbindung aber zwischen dem alten
Brauchtum des Frühlingsfestes als eines Jah¬
reslauffestes und zwischen der großen politi¬
schen Feier des Tages der deutschen Arbeit,
knüpft das Hakenkreuz, das sowohl als altes
Symbol des Jahreslaufs , wie als Zeichen des
Aufbruchs von Volk und Nation unseren Mai¬
baum ziert und auf den Fahnen des Tritten
Reiches über unserem Fest steht.

Otto 8c Ii in ist

Achtung Vauernjunk!
Ter Reichsscnder Stuttgart bringt vom 28. Lster-

mond (April) bis 4. Wonnemond (Mail 1935
sür den Bauern folgendes:
Sonntag , dm 28. Lstermond (April), 8.40 Uhr,

im Anschluß an den Wetterbericht unter
„Bauer, hör zu!": „Erfolge der Reichsnähr¬
standsarbeit aus der Alb" von Erwin Stöcker,
Unterer Niedhof.

Moniag, den 29. Lstermond (April), 11.45 Uhr,
im Bausrnfunk: „Zwiegespräch über bäuer¬
liche Aussteuer" von Frau Fritz, Eckarts¬
weiler. und Frl . E. Schabel, Stuttgart.

Dienstag, den 39. Lstermond (April), 11.45 Uhr,
im Bauernfunk: .pgopsdung" von Alfred
Rnoff, Stuttgart.

Donnerstag, den 2. Wonnemond (Mai), 11.45
Uhr. im Bauernfunk: „Schmückt Fenster und
Balkon mit Blumen!" von A. Moser, Reut-
lingen.

Freitag, den 3. Wonnemond (Mai), 11.45 Uhr,
im Bauernfunk: .Mas bringt die Marktrege¬
lung sür Kartoffeln dem Erzeuger und Ver¬
braucher?" von Willibald Teutschländer,
Stuttgart.

Samstag , den 4. Wonnemond (Mai), 11.45 Uhr,
im Bauernfunk: „Uebergang zur Grün¬
fütterung" von Hermann Hagenbuchcr, Klin¬
genberg.

An den Werktagen werden jeweils von 6 bis
6.10 Uhr und, soweit notwendig, von 11.45 bis
12 Uhr im Anschluß an den Wetterbericht Markt¬
bericht« für Bieh, Getreide und sonstige landwirt-
schaftliche Erzeugnisse und wichtige Nachrichten
durchgegebcn. Weitere Wetterbericht« werden
außerdem werktags regelmäßig 6.S0, 8.50, 13.00
und 22.00 Uhr durch den Reichssender bekannt
gegeben.
HO§rote beiê rm Vootsrinsluck

Simla, 24. April.
Auf dem C h a in b a l - F li ! ß im Fürsten¬

tum Gwakior schlug ein mit 13 Perso-
n e n besetztes Boot in der Mitte des Flusses
um . 6Personen ertranken , die übri¬
gen Insassen konnten gerettet werden.

Roman von Lelene Norbert
Nrheberrecbtsschutzd„r-b D-rlassanstolt Manz , RegenSburg.
58. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Lm Gegenteil! Er hatte sich wider jedes Erwarten
ausgezeichnet erholt. Der Rimerschmidt! Seine Wetter¬
prognose stimmte doch nicht so genau. -

Hilde West kam täglich auf den Birkenhof. Das war
der einzige Wermutstropsen in dem letzten Schluck, den
Jodokus aus seinem Lebensbecher tat. So oft er sie sah,
dachte er: Hätte im Straßengraben verrecken müssen, wenn
es nur dich und Samuel und keinen Berg gegeben hätte.
Wirst dich wundern, mein Täubchen! — Jeden Tag ver¬
ehrte Hilde dem„lieben Onkelchen" irgend etwas. Blu¬
men, Obst, Zeitschriften. Was sich diese Rote wohl dachte?
Er empfand ihre Besuche als lästige Störung.

Hilde geht durch die großen Eartenanlagendes Gutes.
Cie weiß von einem Knecht, daß sich der Verwalter hier
irgendwo befindet. Immer wenn sie kommt, verschwindet
er. Das aber reizt sie.

Endlich entdeckt sie ihn in einem Winkel des Gärtchens.
Er stand bei einem Beet prachtvoller Spätnelken. Hie und
da hatte eine Blüte bereits den Kelch geöffnet. Neinweiß,
wie matte Seide, bogen sich die Vliitenblätter auseinander.
Die schweren, vollen Knospen standen auf starken Stengeln
und erblüht boten sie nicht nur ein entzückendes, sondern
auch ein stolzes Bild.

Was Graf Egbert durch den Kopf ging, wußte Hilde"
West nicht. Doch es mußte wohl etwas Angenehmes, ja
Heiteres sein,' denn das ernste Gesicht des jungen Mannes
sah fast schelmisch aus, wie er so dis Blüten betrachtete.

«Tag. Herr Verwalter!" ' - >
„Guten Tag, gnädiges Fräulein!" entgegnete er ruhig, i
„Sie träumen wohl am Hellen Tag, Graf?"
Er sah sie groß an. Was wollte sie schon wieder?.
„Nein. Ich freue mich nur der Wirklichkeit," ^

„Der Wirklichkeit freuen Sie sich?" Ihre Stimme be¬
kam einen höhnischen Unterton. „Die ist ja wirklich rei¬
zend für Sie."

Er ließ sich nicht aus der Fassung bringen.
„Sie haben recht, gnädiges Fräulein! Sehen Sie sich

nur diese Nelken an! Absolute Wirklichkeit— und eine
seltene Pracht!"

Und es war so! Für Nelken besaß sie eine Schwäche
und so wunderbare Blüten hatte sie noch nie gesehen.

„Ah! Wirklich!"
Graf Egbert fuhr fort: „Die weißen Riesen erhielt ich

von einem Freund aus Holland gesandt. Ich freue mich,
daß sie hier so gut gedeihen."

„Nicht wahr, diese Nelken kann ich haben?" bat sie
lebhaft.

„Nein, Fräulein West! Diese nicht."
Da sah sie ihm hochmütig und zornig ins Gesicht.
„Es ist Virkenhofer Grund, auf dem sie blühen— da

genügt wohl auch mein Befehl!"
„Jetzt noch nicht!" antwortete er kühl. „Die Nelken

sind mein Eigentum."
Wie ein aufgescheuchtes Wild flog sie davon, zu dem

Herrn vom Virkenhof hinüber. Mit Tränen des Zornes in
den Augen berichtete sie den kleinen Vorfall.

„Sehr zuvorkommend ist das gewiß nicht von dem
Grafen," sagte Jodokus ein wenig schadensroh.

„Anmaßend ist das von ihm." besserte sie sein Urteil
scharf aus. „Was auf deinem Grund und Boden wächst,
ist dein, Onkel, und. gelt, nun schenkst du mir das ganze
Beet erst recht. Bezahl ihm die paar Pflanzen."

„Das geht nicht, Hilde! Ich Hab ihm die Pflanzung
gestattet und kleinlich wollen wir doch nicht sein."

Als Hilde merkte, daß ihre Vorstellungen nichts fruch¬
teten, schien sie sich von selbst zu beruhige».

Pah! Sie würde sich auch ohne den alten Narren
revanchieren. Noch heute wollte sie es dem Kurt schreiben;

. der mußte zum Erntefest kommen und dem eingebildeten
.Grafen seine Stelluns klarmaSen. " . "

IK. K̂apNel.
Der September ging mit herrlichem Strahlenwetter zu

Ende. Die Bläue des Himmels schien noch tiefer und di«
vor kurzem noch heiße, düfteschwangere Luft reiner, klarer,
herber geworden zu sein.

Nun war auch die Obsternte zum größten Teil und mit
bestem Erfolg vorüber. Und wenn Graf Egbert die golden«
Fülle der Scheunen sah, das Druschergebnis durchrechnete
und mit dem des Vorjahres verglich, schwoll ihm vor Stolz
und dankbarer Freude das Herz.

In verhältnismäßig kurzer Zeit war viel geleistet und
erreicht worden. In diesem goldenen September konnte er
mit Recht sagen, daß der Stern des Birkenhoses wieder
im Aufsteigen begriffen war.

Zum erstenmal im Leben hatte er wirkliche Arbeit ge«
leistet, hatte er seine Kräfte genützt, wie sie ein ehrlicher
Mensch bei Arbeitsmöglichkeit nützen soll.

Der Verlust seines Familienvermögens hatte ihm zum
Segen gereicht; hatte ihn gelehrt, sich auf seine Kraft z»
besinnen. Nun fühlte er sich stark und froh, wie nie im
Leben zuvor. Sein Pflichttun krönte der Erfolg! Herr¬
gott, wie schön das war!

Fried! schwieg sich nach allen Regeln der Kunst aus,
sagte nicht ja, noch nein, und doch sühlte er. dag sie sich
tiefinnerlich freute.

Nun galt es, noch ein paar Jahre zähe Arbeit zu lei«
sten und der Virkenhof stand auf seiner alten Hohe, von
der ihm sein Onkel schon so viel erzählt hatte. Doch er wurde
diese Arbeit nicht mehr tun, und das Herz tat ihm wA
wenn er daran dachte, daß seine Tage auf dem Gute, da»
ihm nun so ans Herz gewachsen war, zu Ende gingen.

Jodokus Virkenhosers Ende war nahe. Auch ohne ver¬
steckte Mahnung des Arztes wußte er Bescheid. Manch««"
lächelte er versonnen und zufrieden, wie einer, dem
unruhigen Geschäfte dieser Wett nichts mehr anging«
der ausbrechen wollte in ein Land, wo es weder tlnr
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Der Leutnant Klink fährt sich mit den
erdverschmutztenHänden über daS Gesicht
und wischt sich den Schweiß auS den Augen.
Und dann geht ein bitteres Grinsen über
sein mageres und auSgehöhlteS Gesicht. Nun
ist es also so weit. Fünfzig Schritt vor ihm
tobt eine Masse brüllender, kreischender, erd-
brauner Gespenster heran, er sieht Bajonette
blitzen und hört dicht vor sich Schüße knallen.

Klink. Kompanieführer der Achten Grena.
dierregiments Kronprinz Nr. I. ist der gelas¬
senen Ansicht, daß er mit seinem Häufchen
von Männern die nächste Minute nicht mehr
erleben wird.

Der letzte Schuß ist vor zehn Minuten
hinausgefegt. Neue Patronen haben sie
nicht mehr. Eine Minute später wirbelte die
letzte Handgranate hinüber in die dicke
Schützenlinie. Neue Handgranaten gibt es
nicht mehr.

Es ist der 13. Oktober 1915 und morgens
um vier Uhr ungefähr. Es ist kalt und neb¬
lig. und ein dünner Regen rieselt herunter.

Klink sieht beinahe träumerisch in die
dicken Kolonnen der Rußen, die jetzt vorsich¬
tig. mit vorgestreckten Gewehren, sich dem
schweigenden Häufchen nähern. Er ist er¬
schöpft bis beinahe zur Ohnmacht, er ist so
heiser, daß er nicht einmal seinen Leuten
ein kurzes Wort des Trostes sagen kann. Er
flüstert nach rechts und links etwas.

„Köppe hoch' , slüstert er. ..werden wir
auch noch überstehen.'

Und dann befinden sie sich inmitten eines
lachenden und plappernden Haufens von
Russen.

Und damit sind sie gefangen.
An dem hochgewachsenen Offizier fummeln

einige baumlange Kerle herum, zuerst hat
er es müde geduldet, dann braust er auf.

..Hände weg. ihr verdammten Hunde!'
Sie stutzen einen Augenblick. Tann erhebt

sich ein brüllendes Gelächter, und zwei heben
das Gewehr hoch, um zuzustoßen. Ter Leut-
uant Klink grinst ihnen in die bärtigen, er¬
hitzten Gesichter und denkt, nun sei es alle.

man sie auf Panjewagen. Die deutschen Ka-
meraden wundern sich ein wenig, warum
der Leutnant Klink unaufhörlich sich mit den
Kosaken unterhält . Sie sind sogar ein wenig
verstimmt deswegen, aber den Leutnant
Klink kümmxrt das wenig. Er ist nämlich
dabei. Russisch zu lernen. Er läßt sich von
den Kosaken erzählen, wie die russischen Zah-
len heißen, wie ..Wagen' heißt und ..Pferd'
und ..Straße ' und ..Geld' und all solche
harmlosen Worte.

Er ist hundemüde zum Umsallen, aber
wieder und wieder reißt er sich hoch. Aus
diesem endlosen Marsch und aus dieser end-
losen Fahrt nach Rowno läßt er sich die
Aufschriften auf den Schildern erklären,
läßt sich die Worte aus Streichholzschachteln
entzissern. redet mit den Kutschern und mit
den Wachen.

Manchmal nickt er ein. wacht wieder aus
und wundert sich sehr, daß die Rußen Was-
fen tragen dürfen. Und begreift, daß nicht
diese gefangen sind, sondern er selber.

Im Eisenbahnzug. in den sie verladen
worden sind, schläft er einige Stunden traum-
los. Dann setzt er sich aufrecht.

Er geht zu den Offizieren seiner Kompa-
nie, zu Wolfs und v. Bülow, und teilt ihnen
mit, daß er abzuhauen gedenke. Sie sind
sehr damit einverstanden. Nunmehr klettern
die drei trotz der strengen Verbote, so ost sie
nur können, aus dem Zug und spionieren
draußen herum. Der Leutnant Klink hat
sich kühn seinen blanken Helm aufgesetzt und
besieht sich die Landschaft, so oft der Zug
hält ., macht sich an die vielen Juden heran.

die sich an den Bahnhöfen herumtreiben,
und macht viele Schwätzchen mit ihmn m-ul
sie Teuisch sprechen— und er seinerseits sich
nach allen möglichen Dingen erkundigen
muß.

Einmal ist er ißit v. Bülvw wieder aui
einer solchen Tonr . da stellt sie ein Posten
und setzt dem Leutnant Klink das Bajonett
auf den Bauch.

Ter Lssizier schlägt das Meßer herunter.
..Tu verfluchtes Schwein!' brüllt er den

tief erschrockenen Mann an. „siehst du nicht,
daß ich deutscher Offizier bin. was? Kehrt
marsch, geh' zum Satan , du verdammter
Lausekerl!'

Und der Mann salutiert vollkommen ver¬
dattert . macht kehrt und verschwindet.

..Donnerwetter!' murmelt v. Bülow, und
der Leutnant Klink kichert vor sich hin.

..Das war nämlich ein pshchologisches Ex¬
periment' . erklärt er. als sie wieder zum
Wagen zurückgehen. ..hätte auch schief gehen
können. Also zu merken: russischer Soldat
reagiert prächtig auf Anpfiff. Sehr wichtig.'

Diese kleine Episode hat den Leutnant
Klink unerhört erfrischt.

Der Transport trifft im ersten Sammel¬
lager bei Kiew ein, dort sollen die gefange¬
nen deutschen Trupps geordnet und einge¬
teilt werden. Der Zustand dieses Läger?
spottet jeglicher Beschreibung. Was hier
Menschen ausgehalten und erlitten haben,
und in welchen Mengen hier Menschen da-
hingesiecht und gestorben sind, davon darf
der Leutnant Klink heute noch nicht sprechen,
sonst packt ihn eine besinnungslose, tierische
Wut.

Von diesem Sammellager aus , Darnitza,
erfolgt der weitere Transport in der Rich¬
tung nach Sibirien , Richtung Orenburg.
Der Haß des russischen Feindes wächst nnt
jedem Werst der Entfernung von der Front.

Mit v. Bülow geht der Leutnant Klink
unterwegs seine gewohnten Patrouillen.

Obwohl der Transport immer weit vor
den Stationen hält, kommen sie oft kilo¬
meterweise bis zu den Stationen.

..Was macht ihr zwei denn immer für
Ausflüge?' fragt sie konsterniert einmal
einer der älteren Kameraden.

Alemannengräber in Nusplingen sreigelegt
Wunderbare Funde au» dem 8. Jahrhundert «ach Ehrlgus

Zwei Fibeln im Werte von insgesamt 1800 Mark

Aber die beiden Rußen taumeln plötzlich
zur Sette , ein russischer Offizier schreit sie
wütend an. geht aus den Leutnant Klink zu.
schüttelt ihm die Hand und redet auf ihn ein.

..Quasseln Sie nicht io viel' , sagt Klink
auf Deutsch. ..Sie machen mich ganz ner-
vös. Hier haben Sie den Kram.'

Er nestelt sein Koppel los, streift sein Fern-
glas über den Kopf und gibt es dem russi¬
schen Herrn. Dann streifen seine Blicke die
Achselklappen der Russen und er nickt.

Es stimmt. Sie sind von dem 6. sibirischen
Schützen-Regiment, der Russischen Eisernen
Brigade, geschnappt worden.

Schon, gut, zugegeben, denkt Klink müde.
Sie werden zurückgeführt über den Styr.

und bei diesem Nückmarfch reißt der Leut¬
nant seine Augen mehr als einmal auf. Was
er da sieht, hat er gewußt und mehr als ein¬
mal gemeldet. Da war also kein Sumpf . ,
der einen russischen Sturm angeblich un¬
möglich machte. Da waren saubere Stege,
und der Fluß war stark befestigt.

Aber das war jetzt alles egal. Inmitten
von dicken und vergnügten Maßen rufstscher
Soldaten gehen sie weiter zurück. Klink sieht
das alles wie im Traum — die lachenden
Gesichter, die erhobenen Arme, die spötti¬
schen Handbewegungen, er hört die Zurufe,
es ist jetzt alles egal.

Im Dorfe stehen sie vor einem russischen
Stab . Zwölf deutsche Offiziere, die sogleich
liebenswürdig mit Zigaretten versorgt wer¬
den und die Hände geschüttelt bekommen,
zwölf Offiziere, die auch sogleich ausgesragt
werden. Jeder der zwölf zuckt die Schultern
und stößt gelangwcilt lange Rauchfahnen
aus dem Munde.

Ter . welcher den Leutnant Klink auszu-
sragen hat. sagt Plötzlich aufgeregt: „Wir
sind in großßem Siggen, mein Herr!'

„Gott", antwortet der Kompaniesührer
gleichmütig, „wir haben da jemand, der die
Zange wieder zukneist. einen Herrn Hinden-
burg, wenn Ihnen der Name etwas zu sagen
hat."
» Und damit betrachtet Klink das Verhör
als beendet. Er kümmert sich um andere
Tinge. Zunächst erbittet er sich einen Stapel
von Postkarten. Er bekommt sie. Mit die¬
sen Postkarten geht er frech und unbeküm¬
mert mal vor das Haus, wo seine Leute nie.
dergeschlagen herumstehen.

„Paßt mal auf. Hier hat jeder eine Post¬
karte. Da schreibt ihr sofort nach Hause, da-
mit eure Angehörigen wißen, was los ist.
Und wenn ich heimkomme, werde ich euren
Leuten erzählen - '

Sie starren ihn an. War das wieder einer
seiner grimmigen Witze?

„Wiefo. Herr Leutnant ?' fragt ein Unter¬
offizier. „Dürfen Herr Leutnant heimfah-
ren?'

„Nee' , antwortet Klink, „dürfen nicht.
Aber was mich betrifft, so hau ich bald hier
ab.'

Eine Stunde später ist der Transport
unterwegs. Zuerst müßen die Offiziere neben
den Kosaken zu Fuß marschieren, dann setzt

Unter Ser Leitung von Di . WuUher Aeeck.
dem Direktor der Stuttgarter Altertumsiainm-
lung wurde » allein in -Württemberg schon über
8VV Aiemannenaraber  entdeckt und ge-
öiinei . Die Hauptiunsstellen liegen bei Hoi »,
geriingen.  OA . Böblingen , und Ober¬
slacht  OA . Tuttlingen . Während man nun
trüber die Gebeine wieder »»deckte und ledig¬
lich die sachlichen Kundstücke wie Schwerter.
Fibeln , Gläser . Schmuckstücke»iw. ausnabm . ist
man nun neuerdings dazu übergegangen, auch
die Skelette auszubeben, um sie bann nachher
für anthropologische Studien , u verwerten. Das
heißt mit anderen Worten , man legt heute aut
die Naturgeschichte  des Menschen nicht
weniger Wert als aus seinen kulturellen Werde¬
gang Bor wenigen Tagen wurde nun wieder
ein außerordentlich großer Alemannensriedhol
entdeckt. Unser Dok.-Miiarbciier , den wir »nr
Berichterstattung an die Fundstelle sandten, er¬
zählt »ns darüber solgenbes:

Am südwestlichen Ausläufer der Alb
zwischen Spaichingen und Balingen, nur 1s
Kilometer von der Klosterabkei Beuron en:-
fernt. liegt daS Dorf Nusplingen.  Dort
soll nach unseren Erkundigungen ein großer
Alemannenfriedhofentdeckt worden sein. Eine
derartige Ausgrabung zieht natürlicherweise
eine ganze Menge neugieriger Zuschauer an
und so war es uns ein Leichtes, die Grab¬
stelle in dem verhältnismäßig kleinen Flecken
zu linden. Die Fundstelle liegt sozusagen
mitten im Tors, unter Wiesen und Aeckern.
Diese immerhin recht merkwürdigeLage des
Friedhofes war auch Schuld an seiner Ent-
deckung. Während man nämlich den Boden
zu Kanalisationszweckenaushob. kamen in
verhältnismäßig geringer Tiefe plötzlich
Knochenstücke sowie Schmuckstücke und
Schwerter zum Vorschein. Sofort wurde die
Stuttgarter Altertumssammlung benachrich¬

tigt. die nun von sich aus zunächst ein paar
ProbeauSgrabungen  vornahm . Das
Ergebnis war so günstig, daß man sich ent¬
schloß. daS ganze Feld in einem Ausmaß von
etwa 400 Quadratmetern auszudecken.
Das 39. Grab wird geöffnet

In dem Augenblick wo wir an den Fund¬
ort kamen, wurde gerade das 39. Grab ge¬
öffnet. Dieser Vorgang unterscheidet sich ganz
erheblich von Graböffnungen aus derneue  -
ren  Zeit . Während man nämlich bei Grä¬
bern aus der Neuzeit immer zuerst auf den
Sarg stößt, trisft dies bei solch alten Gräbern
nicht mehr zu. weil das Holz meistens schon
vollständig vermodert und zu Erde  gewor¬
den ist. Als einziges Zeichen des naheliegen¬
den Grabes bleibt also dem Forscher somit
nur noch das menschliche Skelett,  oder
aber irgend eines der beigelegten Wasfen-
oder Schmuckstücke. Würde also der Forscher
mit Spaten , hacke und Schaufeln ans Werk
gehen, dann blieben meistens nur zertrüm¬
merte Bruchstücke des in der Erde Verborge¬
nen anstelle von ganzen Knochen  und
Sachwerten erhalten. Deshalb gräbt man
an vermutlichen Fundstellen die Erde zu-
nächst mit äußerster Vorsicht auf. zeigt sich
auch nur das geringste Anzeichen eines Fun-
des. legen der Forscher und seine Gehilfen
die groben  Werkzeuge beiseite, um nun
mit lächerlich kleinen Schaufelchen und Häk-
chen weiterzuarbeiten. Hat man erstmal den
Schädel eines Toten gefunden, dann läßt sich
daraiis die Lage des übrigen Skeletts leicht

Photo : WL2.vis bleledso LedsUel mick Noacben »In«! ela oa iielmlieker Anblick

»8

MM
MM

.Seh 'n Sie mal", antwortet Klink zufrie¬
den, „leidenschaftliches Interesse für Land
und Leute »uiuero eins. Land ist dreckig,
langweilig, verwahrlost, trostlos. Aber dre
Kleidung der Leute, ihr Benehmen, ihre Ge-
wohiiheiten. ihre Bewegungen, wie sie gehen
und laufen, was sie essen und trinken, un¬
erhört interessant! Waren schon mehrmals
bis im Wartesaal zweiter Klasse, auch schon
von Gendarmen aufgegrisfen worden, scha¬
det nichts. Wissen Sie. wie interessant ein
russischer Wartesaal zweiter Klaße ist? Toll!
Haben auch mit Juden gesprochen, spreche
hier besonders gerne mit Juden , sehr brauch,
bare Leute. Für mich wenigstens. Habe
einem Juden gezeigt, daß Eisenbahnschienen
überall gelockert sind. Wißen Sie. was er
gesagt hat? Ihm sei das nichts Neues, er
habe zwei Jahre in Deutschland studiert.

su . bl. U Miß ci- cu nUß)

lernen die Leute kennen. Sehr viel Juden
sprechen Deutsch. Und wie die russischen
Bauern angezogen sind, auch unerhört inter.
essant.'

Ter ältere Kamerad hat mit gerunzelter
Stirn zugehört.

„Zum Donnerwetter' , sagt er schließlich
höchst Perplex, „dafür haben Sie also Zeit?
Ihre Sorgen möchte ich haben. Warum wol-
len Sie das alles wissen? Sind Sie im
Zivilberus Wissenschaftler oder so was?'

Der Leutnant Klink sieht zu den russischen
Posten hin. die an der Tür des Wagens
sitzen.

„Ich bin aktiver Offizier' , sagt er leise
und steht an dem Major vorbei, „aber wenn
Herr Major Interesse dafür haben-, die Wis-
senschaft von der Fluchtvorbereitung ist eine
sehr intereßante Wissenschaft.'

Der Major starrt ihn einen Augenblick
an. dann brummt er: „Ach sooo!'

(Fortsetzung folgt.)

Aus einer amerikanischen Statistik geht
hervor, daß in den Vereinigten Staaten in
jedem Jahre 11090 Menschen ermordet wer¬
den. d. h. auf 100 009 Einwohner kommen
neun Todesfälle durch Mord. Die Ziffer soll
noch iw Steigen sein.

ieiisieuen, denn immer vegruben die Aleman¬
nen ihre Toten in Richtung von Westen nach
Osten, das Anlitz der ausgehenden
Sonne entgegen.
Weshalb Frauengrab?

Das 39. Grab entpuppte sich als F r a uen-
grab.  Woraus läßt sich nun das Ge-
schlecht der schon fast 1500 Jahre in der
Erde ruhenden Toten feststellen? Gewiß
nicht aus der Form der Skeletts, denn selbst
geübten Anthropologen ist es mitunter nicht
möglich, aus den Knochengerippen mit
Sicherheit Ergebnisse zu ziehen. Untrüglich
aber ist die Art der Grabbeigaben.
So weist z. B. das Grab einer ehemals rei¬
chen Alemannenfrau immer Schmuckstücke in
großer Anzahl aus; das Grab eines KriegerS
dagegen Schwerter und sonstige Waffen. Da
man nun im Grab 39 neben mehreren Per-
len und Armreifen auch zwei Fibeln —
heute würden unsere Frauen Broschen
iaaen — iand kann man es mit unbedina-
ler Sicherheit als Frauengrad  be¬
zeichnen.
Wertvolle Schätze

Dieie zwei Fibeln verdienen eine nähere
Betrachtung.  Rund , mit einem großen
8 in der Mitte, sind sie mit zahlreichen bun¬
ten Granatsteincn ausgeschmückt. Die Fas¬
sung ist aus stark versilbertem Kupfer. Dicke
Goldauslagen  machen die Stücke zu
einem begehrenswertenGeschmeide, das auch
heute noch von jeder Frau mit größtem
Besitzer stolz  getragen würde. Der Wert
einer dieser Broschen betrügt nach fachmän¬
nischem Urteil heute 500 NM.
Nur 60 Zentimeter unter der Erde

Sehr merkwürdig mutet die geringe Liese
des Friedhofes in Nusplingen  an . Dre
Skelette liegen nämlich zum Teil nur 50 und
60 Zentimeter unter der Erde. Das ist aber
wahrscheinlich auf Ue b e r schw e m m u n -
gen zurückzuführen, die im Laufe der Zeit
von dem zerklüfteten Tal immer inehr Bo¬
den abgetragen haben. Die Alemannen¬
gräber inOberflacht  weisen nämlich eine
durchschnittliche Tiefe von zwei Metern auf
und man kann doch immerhin annehmen,
daß die Bestattuugsweise bei einem Volks-
stamm die gleiche war . Schon zur damaligen
Zeit, es war im 6. und 7. Jahrhundert nach
Lhristus. müssen die Alemannen einen leb¬
haften Handelsverkehr mit den nordischen
Völkern gepflegt haben, denn in vielen Nei-
sen und Fibeln findet man geschmackvoll ein-
zesaßte B e r n st e i n stü ck e.

Es soll übrigens gleich an dieser Stelle
darauf hingewiesen werden, daß sämtliche
Funde in der Ausstellung des Stuttgarter
Altertumsmuseums zu sehen sind. Sodann
findet am kommenden Sonntag , nachmittags
1 Uhr. eine Sendung des Reichssenders
Stuttgart über den Alemannensriedhof in
Nusplingen statt. Unsere Leser haben dabei
Gelegenheit, die Erlebnisse der Forscher aus
deren eigenem Munde  zu hören.

Bas Feflabzeichen zum1. Mai — das
Ehrenzeichen oes Arbeiters.

Ueberall muß das Maiolalrak zu sehe»
seinl Was trägst Du dazu bet?



LLktträALscke LkrosM
Durch die anhaltenden Regengüsse der letzten

Aage ist der Kocher bei Gaildorf  zum Teil
Wieder über seine Ufer getreten.  Der
Kocher ist über Nacht von 1.90 auf 3.30 gestiegen.

*

Ofterdingen , OÄ. Nottenburg , 26. April.
(Kind im Kanal ertrunken .) Das
2 Jahre alte Kind des Albert Schmid,
Sägewerk , das unter Aufsicht eines älteren
Schwesterchens im Freien spielte, fiel  in
einem unbewachten Augenblick in den Mühl¬
kanal und ertrank.  Nach längerem
Suchen fand man das Kind , dessen Nöckchen
sich an einem Brett verfangen hatte , tot
auf.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag
und Montag : Fortdauer des unbeständigen,
iu gewitterigen Niederschlägen geneigten
Wetters.

OkM d»a»cl». Od«i«:U.
dkegvrx vvnnörliü.

Sleichöftatthalter Murr
beglMlvünscht Rudolf § eß

Stuttgart,  2S . April . Gauleiter und
Reichsstatthalte « Murr  hat dem Stellver¬
treter des Führers , Reichsmlnister Rudolf
Hetz , namens der württembergischen Natio¬
nalsozialisten und in seinem eigenen Namen
telegraphisch Glückwünsche ausgesprochen.

Ser Stellvertreter des Führers dankt
Berlin,  26 . April.

Der Stellvertreter des Führers , Pg . Ru¬
dolf Hetz , bittet alle , die ihm zu seinem
41. Geburtstag ihre Glückwünsche sandten,
auf diesem Wege seinen Dank entgegenzu¬
nehmen.

Vroteftschritt in Stockholm
Stockholm , 26. April . Der deutsche Ge¬

sandte in Stockholm , Prinz zu Wied, hat am
Freitag im schwedischen Außenministerium
gegen den Lügenfeldzug des berüchtigten
Separatistenführers Matz Braun , der- sich
seit einigen Tagen in Schweden aufhält , und
gegen die entsprechende Veröffentlichung im
hiesigen „Socialdemokraten " schärfsten Pro¬
test eingelegt.

Zahlreiche Selbltmorde in Wie«
Wteu , 26. April . Fast kein Tag vergeht,

an dem sich nicht in Men eine Familientra«

Gottesdienstanzeiger
Evattg. Landeskirche

Sonntag Quasimodogeniti , 28. April 1935
Neuenbürg , io Uhr Predigt (Luk. 24, 36

bis 47; Lied 216) : Stadtvikar Wacker. 11 Uhr
Kinderkirche. )L2 Uhr Christenlehre für
Töchter : Stadtvikar Wacker. Mittwoch , 1.
Mai , keine Bibelstunde.

WUdbao. SIL Uhr Predigt (Text : Lukas
24, 36—47; Lied 208) : Stadtvikar Hahn . 5411
Uhr Kindergottesdienst . 13 Uhr Christenlehre
(Töchter) : Stadtvikar Hahn . Nationaler
Feiertag des deutschen Volkes, den 1. Mai
1935. Predigt (Text : Kolosser 1, 12—20; Lied
Nr . 19). Zeit wird noch bekanntgegeben.
Stadtvikar Hahn.

Herrenalb . io Uhr Predigt (Text : Lukas
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gödie mit Mord und Selbstmord ereignet,
wobei immer wirtschaftliche Notlage die
Triebfeder des traurigen Handelns ist. Der
Freitag brachte insofern einen Gipfelpunkt,
als gleich zwei Familientragödien mit insge¬
samt vier Toten zu verzeichnen waren.
Außerdem gab es noch mehrere Selbstmorde
und 10 Selbstmordversuche.

24, 36—47; Lied 6) : Stein . 11 Uhr Kinder¬
gottesdienst.

In Bernbach kein Gottesdienst.
Gottesdienst am I . Mai ; 10 Uhr Predigt:

Stein.
Btrkenfew . Uhr Christenlehre (Töch¬

ter ). ILIO Uhr Predigtgottesdienst . >L11 Uhr
Kinderkirche. ZL8 Uhr Abendgottesdienst . Am
Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde (Sonne ). Am
1. Mai vormittags Festgottesdienst (Zeit
wird noch bekanntgegeben ).

Griifenhausen . ZL10 Uhr Preüigtgottes-
dienst : Pf . Bauer . 1 Uhr Christenlehre
(Töchter) : Vikar Kaul . 8 Uhr abends in
Arnbach (Schule ) Abendandacht : Vikar Kaul.
1. Mai — Tag !«r nationalen Arbeit — ILIO
Uhr Festgottesdienst : Pf . Bauer.

Schömberg , s Uhr Christenlehre (Töchter
von Oberlengenhardt und Schwarzenberg ).

10 Uhr Gottesdienst in Schömberg : Pfarrer
Gaiser . 11 Uhr Kinderkirche in Schömberg.
1 Uhr Kinderkirche in Schwarzenberg . 2 Uhr
Gottesdienst in Schwarzenberg : Pfarrer
Gaiser . 7 Uhr Abendgottesdienst in Schöm¬
berg : Parochialvikar Stumpfs . ILIO Uhr
Gottesdienst in Bieselsberg : Parochialvikar
Stumpfs . 7 Uhr Abendgottesdienst in Jgels-
loch: Pfarrer Gaiser.

Evang . Freikirchen
Bsschöfl. Methpdtstenkirche. Sonntag den

28. April , vorm . ILIO Uhr : Neuenbürg,
Griifenhausen , Calmbach (Pred . E . Palm von
Schwarzenberg ). Wochenbibclstunden wie ge¬
wöhnlich. '

Evang . Gemeinschaft Herrenalb , „Grüner
Wald ". Sonntag vorm . ILIO Uhr , abends
8 Uhr : Predigtgottesdienste . Pred . Schwenk-
2 Uhr : Sternenbund . Freitag , abends 8 Uhr:
Singkreis.

Ferienheim Loffenau . Sonntag vorm . ILlO
Uhr : Gottesdienst . Nachm. 3 Uhr : Predigt-
gottesdienst . Pred . Schwenk. Mittwoch , abds.
8 Uhr : Bibclstundc.

Evang . Gemeinschaft Birkenfeid . Sonn¬
tag ILIO Uhr Predigt : Pred . Weißer , ZLH
Uhr Sonntagsschule . Abends -L8 Uhr Pre¬
digt : Prediger Weißer . Dienstag , abends
8 Uhr : Gottesdienst !. Feier zum Feiertag
der nationalen Arbeit . Donnerstag , abend-
8 Uhr : Gem . Chor.

Katholische Gottesdienste
Sonntag de« 28. April (Weißer Sonntag)

Neuenbürg . 9 Uhr feierliche Erstkommu¬
nion der Kinder . 6 )L Uhr abends Betstunde
vor ausgesetztem Allerheiligsten zum Abschluß
des Jubiläumsjahres unserer Erlösung durch
Christus . Am Mittwoch abend um )L8 Uhr
ist feierliche Eröffnung der Maiandacht.
Beichtgelegenhcit : Samstag abend von 5—7
Uhr . Sonntag früh von 1L7 Uhr an . Hl.
Kommunion : Sonntag früh von 7 Uhr an.
Werktags während der hl . Messe.

Herrenalb . 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Beichtgelegenhcit vor dem Gottesdienst.

WUdbad. 7 Uhr Frühmesse . 9 Uhr Pre¬
digt und Amt mit Erstkommunion der Kin¬
der . Abends 6 Uhr Andacht . Werktags 7 Uhr
hl. Messe. Mittwoch und Freitag Maiandacht.
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an,
Sonntag in der Früh , Werktags vor der
hl . Messe. Kommunion : Vor und während
jeder hl . Messe und des Amtes.

Bekanntmachung
betr. den Verkauf und Vertrieb von Zeitungen und

Grünschmuck am nationalen Feiertag (1. Mai ) .
Es ivird hiemit daraus hingewiesen, daß, wie im Vorjahr , der

Verkauf und Vertrieb der am Morgen des I. Mai d. I . erscheinen¬
den Zeitungen am I. Mai während des ganzen Tages zugelassen ist.

Das Oberamt gestattet außerdem die Herstellung, die Anbringung,
den Verkauf und den Straßenhandel mit Grünschmuck am 1. Mat
ds. Is . In der Zelt bte vormittags 9 Uhr.

Neuenbürg , den 24. Aprtl 1935.
Oberamt : Lempp.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragungen in das Handelsregister:

s) Reg. s. Elnzelsirmcn am 23. April 1935 bei der Firma Theo¬
dor Weih, Neuenbürg : Inh . Martin Lutz, Kaufmann in Neuenbürg:
Das Geschäft ist mit der veränderten Firma Adolf Haag , vormals
Theodor Weiß, Neuenbürg, aus den Kaufmann Adolf Haag in Neuen¬
bürg übergegangen. Die Geschästssorderungen und -Verbindlichkeiten
des bisherigen Inhabers sind aus den neuen Inhaber nicht über¬
gegangen:

d) Reg. f. Gesellschastsfirmen am 26. April 1935 bei der Firma
Hugo Bozenhardt, Apotheke, Sitz Neuenbürg, offene Handelsgesell¬
schaft: Weiterer Gesellschafter ist: Eugenie Bozenhardt, gcb. MÜHl-
Häuser in Neuenbürg. Der Gesellschafter Hugo Bozenhardt ist am
11. November 1934 gestorben und dadurch aus der Gesellschaft aus-
geschieden. An seine Stelle tritt als Gesellschafter die Alleinerbin, die
Witwe Eugenie Bozenhardt, geb. MUHIHäuser. Die Gesellschaft be¬
steht mit dieser und dem bisherigen Gesellschafter fort.

Stadtpflege Neuenbürg.

Aufforderung.
Sämtliche Rückstände an Steuern, Abgaben, Holzgeldern' Elror . «

geldern usw. aus der Zeit vor dem 1. April 1935 find

bis IvSiesteas1». Mai 1SS5
unter Vorlage der Forderungezettel bei der Stadtkasse zu begleichen.
Nach dem 10. Mat müßte zwangs weise Beitreibung erfolgen.

Den 25. April 1935. Stadtpfleger Esstch.

Klein kinüsrreiniis Sßsuendürg.

Montag den 2V. April , nachmittags von 1—3 Uhr, findet in der
Kinderschule die

Neuaufnahme von KMderfchülern
statt. — Ausgenommen werden nur solche Kinder, die Im lausenden
Jahr das dritte Lebensjahr vollenden.

Evang . Drkanaiamt : Strebet.

'öäl -Kk!̂
für jeäen 2verlc

Iluilg. kelaeLveck-I

IVsrletisimkmllllviig>Lreslsiij !k.38?

Krsktkskrer
mit Führerschein2a und 3b sucht
Beschäftigung, auch als Beifahrer.

Angebote unter Nr . 160 an die
„Enztäler"<-Gcschästsstelle.

Langenbrand.
Zu dem am Montag den 29. April statt-

findendrn

vtehmarll
ergeht Einladung. Die üblichen Bedingungen sind einzuhallen.

Bürgermeisteramt.

vis notvksnciisS krükiskrskur
bei Berstopsung, Verschlackung, Fettansatz im Winter, erreichen
Sie ohne große Kosten mit den pflanzlichen unschädlichen
Seni vrop ». Leicht einzunehmen. Keine umständliche
Teebereitung. Keine Gewöhnung!
Notpackung RM . I.SO. Kurpackung RM . 2.75.

Ausführliche Broschüre erhalten Sie in den Apotheken Biikenfeld,
Herrenalb, Neuenbürg, Schömberg, Wildbad.

macist's ja jo leicht
Man man sagt: „An der Wäsche erkennt man die Hausstau",
so bin ich um ein llrieii nicht bange. *
Meiner Wäsche sieht man es an, daß sie mit persil - und,
was noch mehr heißt, richtig  mit Perfil gewaschen ist.

Stadt WUdbad.
Für die Schmückung der Hänser zum 1. Mai 1935 wird am

Montag den 29. April , nachmittag» ab 1 Ahr bei der Mosterei

Tannenreis
unentgeltlich abgegeben.

Bürgermeisteramt.

2.ZuGiePersteigerW
am 8. Mai 1SS5i« Schwäb. Hall

Zum Verkauf gelangen:

KZuchtsauen mb>i>trächtige KalbiMN
Prämiierung 8 Uhr Versteigerung 10>/, Uhr
Kataloge ab 27. April bei der Geschäftsstelle Schwäb. Hall

FrüMÄ -SohenlohefAee
Fleüviehzuchlverband.

Ueichsverdand-es Fuhrgewerdes
Ortsgruppe Neuenbürg.

Zum Aufbau der Zwangs-Organisation des Fuhrgewerdes findet
am Sonntag d«n 28. April 1938, nachmittags 2 Uhr, bei Jakob
Keck zur „Eintracht " in »teusndvrg  eine

Haupt-Versammlung
statt. Zu erscheinen haben all- Fuhrhalter des ganzen Kreises
Neuenbürg , welche gewerbsmäßige Fuhrleistungen vornehmen.

Referent: Landrsletter Huthmann,  Stuttgart.
Der Ortsgruppenlrtter.

W Nd b a d.

Lessen».Beksttigttnng
am Montag den 29. April 1838,
vormittags 9 >/, Uhr, meistbietend
gegen Barzahlung:

1000 Stück „Schober", Ge¬
schichte von Wildbad.

1 Schreibtisch(Hartholz).
Zusammenkunft am Rathaus.

Finanzamt Neuenbürg.
(Dolistreckungsstelle).

Vst«
0000 Sinkt sckinell

sparsam
ruverlässis,

v°n kriVlZ45 .- ^ 112SZ

N.07 OK

Vertretung:
Lugen « siriLk

ürsütslirreugs
stepsrstur -Vserkstütte

virksnksl «! (V-Ortt .)

Opel-Lieferwagen.
I ' LTonner, preiswert zu verkaufen

Schoker » Albert , Pforzheim,
Salierstraße 48, Fcrnspr. Nr . 6438.

Oie neue Singersimverssl
riek - rsete-

diSttmseettins
kür keruk unä Usus

nädt vor- unci rückwärts, stickt
u. stopkt, verwsdrt , nabt Knopf¬
löcher u. Knöpfe sn, Koll- unci
kVlusckel-Läume,srkurdeln von

Lpitren usw.
Unverbindliche Vorführung!
Anger - MImimMoeu L -v.
pßorrtteim , Leopoläsplslr.

Vertreter:

Lagen VielüvS,kMellkürg.

Gesucht zum 1. Mai oder später
ein tüchtiges

Mädchen
für die Eplllküche. Zeugnisse und
Sehaltsanspriiche erbeten an

Lrmlllorillm Sargdsläe
bei Bad Licbenzell.

M LleillSNMge
im„LilMIer"

ncksM ' r —nie leint «»
viel u. Nonte»« enig l

Ottenhausen.
Ein Paar starke

MeOimue
zu verkaufen

WM Bührer.
Sräfenhausen.

Eine erstklassige, trächtig'', junge

MiMlih
setzt dem Verkauf aus

Miitteim Nttr.



WlmMrt derd»W»Mer.
Sas ganze deutsche

D -e StS .-Volkswohlfahrt , die schon die beiden
Winterhilfswerke des deutschen Volkes 1933/34
und 1934/35 und ebenso das Hilfswerk „Mutter
und Kind " des Sommers 1934 mit größtem
Erfolg durchgeführt hat , tritt wiederum vor
die Öffentlichkeit . Die NS .-Volkswohlfahrt
ruft Männer und Frauen aller Schichten und
Stämme unseres Volkes zur Mitarbeit an
einem Erholungswerk des deutschen Volkes auf.

25 000 erholungsbedürftige Kinder sollen
durch die Kinderlandverschickung im Gau
Württemberg eine herrliche Ferienzeit als
Pflegekinder verleben dürfen . Es kommen Kin¬
der aus der Bayerischen Ostmark , Sachsen,
Schlesien, Danzig , Hannover , Westfalen-Süd,
Düsseldorf, Köln -Aachen, Oberbayern , Halle-
Merseburg , Berlin und Kurhessen nach Würt¬
temberg und Hohenzollern. Alle deutschen
Familien in unserem Gau nehmen in diesem
Sommer eines dieser Kinder bei sich auf . Die
kleinen Gäste bringen euch Freude.

Eine solche Erholungszeit soll auch erwachse¬
nen erholungs - und hilfsbedürftigen Volks¬
genossen ermöglicht werden. Durch die Ver¬
schickung erwachsener Volksgenossen wird Ver¬
ständnis zwischen Stadt und Land, zwischen
Nord und Süd geschaffen und eine wahre
nationalsozialistische Volksgemeinschaft gepflegt
werden. Die Hitler -Freiplatz -Spende will den
Unentwegten Fahnenträgern des Kampfes , der

Volk mutz Mithelsenr
SA . und SS ., dem lltSKK ., der PO . und der
Hitlerjugend Freiplätze für ihre erholungs¬
bedürftigen Kameraden zur Verfügung stellen.
Jeder muß für unsere alten Kampfgenossen
ebenso einsatzbereit sein, wie jene es im Kamps
um die deutsche Zukunft für uns sind. Jeder,
der irgendwie in der Lage ist, stifte einen
Ferienplatz für erholungsbedürftige Angehörige
der Bewegung.

Der Gau Württemberg -Hohenzollern kämpft
im Erholungswerk des deutschen Volkes mit in
der ersten Reihe. Am 27. und 28. April kom¬
men SA .» und SS .-Männer , Politische Leiter
und NSV .-Walter , Hitlerjungen , Angehörige
der NS .-Frauenschaft , der Deutschen Arbeits¬
front , des NS .-Lehrerbundes , des Kyffhäuser-
bundes , des Nationalsozialistischen Deutschen
Frontkämpfer -Bundes , des Reichsnährstandes,
der Inneren Mission, des CaritaS -Verbandes
und des Deutschen Roten Kreuzes in jedes
Haus , um dort eine Verpflichtungskarte für
einen Ferisnfreiplatz des Erholungswerkes des
deutschen Volkes sich ausfüllen zu lassen. Nie-
mand entziehe sich dem Appell. Jeder nimmt
ein deutsches Kind, einen Angehörigen der Be-
wegnng oder einen erholungsbedürftigen Volks-
genossen bei sich auf . Jeder hilft mit , im Gau
Württemberg -Hohenzollern das Erholungswerk
des deutschen Volkes zu einem überragenden
Erfolg zu führen.

Murr,  Reichsstatthalteru. Gauleiter.
Mergenthals  r, Ministerpräsident.
Schmid,  Innenminister.
Lehnich,  Wirtschastsmiuister.
Dehlinger,  Finanzminister.
Arnold,  Laudesbauernführer.

Schmidt,  stellv. Gauleiter.
Kling,  Ganamtsleiter NSB.
Lud in , SA-Grupprnführer.
Malse u-P onikau,  SS -Brigadeführer.
Schweyer,  NSKK -Motorbrigade

Süd-West.
Snndermann,  Gebietsführer der HI.

Landesstelle Württemberg/Hohenzollern für
Volksaufklärung und Propaganda , Schmidt,
stellv. Gauleiter , Gaupropagandaleitung der
NSDAP , Mauer , Gauamtsleiter , NS-
Frauenschast , Haindl , Gauamtsleiterin , RS-
Aerztebund , Stähle , Gauamtsleiter , NS-
Lehrerbund , Huber , Gauamtsleiter . Deutsche
Arbeitsfront , Schulz , Gauamtsleiter . Würt-
tembergischer Gemeindetag , Strölin , Ober¬

bürgermeister . Der Reichskommissar für die
Krankenkassen Württembergs , Müller , Ober¬
regierungsrat . Khffhäuserbund , von Maur,
Generalleutnant a. D . Nationalsozialistischer
Deutscher Frontkämpferüund , Lensch, Landes¬
führer . Innere Mission , Remppis , Pfarrer.
Caritasverband , Straubinger , Direktor.
Deutsches Rotes Kreuz , Hegelmaier , Präsi¬
dent.

Aufruf;
Die NS -Volkswohlfahrt wirbt heute und

morgen Freipflegestellen zur Unterbringung
Von Kindern und erwachsenen Volksgenossen,
insbesondere SA - und SS -Kameraden , Poli¬
tische Leiter usw -, die nicht in der Lage sind,
aus eigenen Mitteln sich einen Urlaub zu
gönnen.

Auch unser Kreis darf bei diesem Werk des
tätigen Sozialismus nicht zurückstehen. Wir
rufen daher alle Volksgenossen unseres Krei¬
ses auf , nach ihren besten Kräften an dem

großen Erholungswerk des deutschen Volkes
mitzuhelfen . Unser Kreis ist durch seine land¬
schaftliche Eigenart besonders berufen , erho¬
lungsbedürftigen Volksgenossen neue Kraft
und frischen Lebensmut zu geben. Wir sind
überzeugt , daß sich unser Kreis bei dieser
schönen Aufgabe nicht beschämen lassen wird.

Helft alle mit , unserer Volksgemeinschaft
ihr bestes Gut zu erhalten : Die Kraft und
Gesundheit ihrer wertvollsten Glieder!

Heil Hitler!

Böpple,  Kreisleiter der NSDAP.
D- . Dorn,  Kreisamtsleiter für Volkswohl¬

fahrt.
Dr . Josenhans,  Kreisamtsleiter für

Volksgesundheit.

Metzger . Obersturmbannführer der SA,
Vollmer , Slurmfiihrer der SS , Schempf,
Uuterbannführer der HI , Frau Treutle,
Kreisleiterin der NS -Frauenschaft und Lei¬
terin des deutschen Frauenwerks Kreis
Neuenbürg , Schützke, Kreispropagandaleiter
der NSDAP , Kern , Kreisschukungsleiter der
NSDAP , Treutle , Kreiswalter der Deutschen

Schönberger,  Kreiswohlfahrtswalter der
NS -Volkswohlfahrt.

Reile,  Krcispvesse - und Propagandawalter
der NS -Volkswohlfahrt.

Arbeitsfront , Rothfuß , Kreisamtsleiter der
NS -Hago , Schaich, Kreisamtsleiter des NS-
Beamtenbundes , Heiland , Kreisamtsleiter
des NS -LehVerbundes , Landrat LemPP, Ver¬
treter des Roten Kreuzes , Schur , Bezirksfüh¬
rer des Kyffhäuserbundes und der SAL,
Krauß , Kreisbauernführer , Rösch, Verwalter
der Allg . Ortskrankenkasse , Pfarrer Schaffer,
Stadtpfarrer Fischer.

IVSusSK - UinlsnnislHl

Lrslldassigsr ^ uLikunterrickt in Violine , Viola,
Klavier, lfarmonium u. a. erteilen siscli moder¬

nen ssicliilinisn gegen rsitgsmäksL sfonorsr.

Legen LrwIimK um! llll Kimeukieleii

twskunlt und /wmeiöungen bei Lugen/Vmbrurt, König ilsrlstr. 45

Durch die limstcllung meines gesamten Lastwagenparkcs auf Holzgas¬
betrieb bin ich in der Lage, zu sehr günstigen Preisen frei Baustelle

zu liefern.
Für die beginnende Saison empfehle ich meinen

Is KaWeinIchotter
in jeder Korngröße für Wege- und Straßenbauten, sowie

lehmfreien Belonierfthotter.
LcUotternusrk Nuklscksr

Ivh . Karl Fegert. . — . Fernsprecher 398.

brslsn

sckmeckt nockeinmai
so gut, wenn cker

nickt keklt.
Kder lassen Sie sich
ckiekreuckenicktckurck
irgend etwas ,Wil¬
liges"verckerben, son¬
dern kauten Lie gut
u. vorteilkakt in der

stVsinksnUiung
UnöUvr , « ölen

Lernsprecker dlo. 93

Neuenbürg.
Schöne
2 oilerZAimaer-

wchnmi
samt Zubehör hat sofort zu ver¬
mieten.

Ernst Buchte», Ilgenstr. Nr. 1.

Aerzll.SOMlWdielif
Sonntag , den 28. April

Vk. meü. 8vdmiä1. VÄmdscd
Telefon SA . 413 Wtldbad.

Lll - kr.
Montag  abend
8 Uhr Singstunde
für Männerchor
im „Bären". —

Dienstag abend Gemischter Chor
im Schullokal.

Schwarzwald-
Verein

Ortsgr.WUdbad.

Morgen Sonntag
Blüten-Wanderung

nach Schwann—Rotenbach. Ab-
fahrt 8 Uhr 20 (Sonntags-Rück¬
fahrkarte nach Neuenbürg).

N.S.V.A.V.
Ortsgruppe Arnbach.

Unerwartet rasch ist unser
Parteigenosseu. Amtswalter

Gottlob Bachteler
von uns gegangen.

Wir verlieren in ihm einen
treuen Parteigenossen, den
wir nie vergessen werden.

Der Ortsgrupprnleiter.

KniäLIick meines Wegzuges
von Oirkenkelck  sage ick kier-
mit allen Oekannten von Lirken-
kelck unä Umgebung ein

derriivde » LöbemdU
H. vlgsl mit Lamilie.

«LU7L NkBIL
nickt erst morgen! Das muk
eucb beim Lpsren Dein
6ranckssta sein. 1s eber Du
damit beginnst, um so trüber
erntest Du die krüebte Dei¬
ner Ausdauer : llrküllts Wllo-
»obe, sin« sicbere 2ukunkt.
Darum zecke lreie k-lark ru
uns!

LvvivrdsdsnU
Dßeusndürs-

Slvlieres
Lükttele»

l» allen I,sdev8-
lagen vnelvdv»
8le,« vnn8lvH» v
vünnerangeninlt
„dvbevallr" de-
seMgen.
Sledid. (8?N.)68 kk.
in^potkekenu.Oro-
Lerien.8ick. ru kad.:

Kpotkeke kl. Lorenkarckt, dleuen-
dürg unck Kpotkeke in Oirken-
keick; in Lalmback:Drog.K.Lartk;
in Wilckback: Lderkarck-Orogerie.

KKnoirirxonir
dckcrsakinsn — an cksnsn
rnan jakrslans ? rsuds Kat!

Ädaitoklmotor mit vinkekispülung
^ kisinss Llockgstrisbs
! proüstaklrakrnsn

Vsrtrstung-

Loto>lSll8 kM 88le
Itellvabörv- leiekoa 377

^s 'WIN lvisysp
Wsrkmsistsr .

/ ^Nl13 ^ 13^ 61", gsb , Knüilsn

Vs Nm Z st lts

dlsusnbürg/karlsruks iiöisn s . L.

/ p̂cil 1S35

»

Krndack—Obernkausen. A

«oL „ - sI,r - kinls «Iung . h
IVir dsekren uns, Verwanckts, freunde unck gekannte L

ru unserer am Lonntag cken 28. Kpril 1935 stattkinckenckensj

«oertnsißs-  K
in ckas Oastkaus rum „Kckier" in Krnback kreuncklickstein- ü
rulacken unck bitten, ckies als persöniicks Linlackung snnekmen 8
ru wollen. A

krlt » ^sxgang , Liickkauer »
8okn ckes kr. Laxgsng, 8teinkausrs in ^ruback. K

kvustvr o
Tockter ckes Vilkelm Neuster, Landwirts in Obernkausen. ll

liirckgang 11 Okr in OrLkenkausen. ^

DeuiLcker I°1ofV7iIcIbacI
borgen äonnlsg krvkknung

Lcr ^ e rL.
Sb Sonntag , 28 . äpr » wieder gsSrrnet

Gasthaus zum..Mhle" VirkenMd
Morgen Sonntag

Isnr - Untorksttung

Prima Kapelle — Gute Speisen und Getränke — Es ladet ein
Familie Stumpp.

Aus zllm
ins Gasthaus z. Adler in AirbetSbach

/Irnback,  cken 26. Kpril 1933.

black sckwerem Lelcken nakm cker Herr keute unseren
lieben Vater

Ssttlsb Ssckisler
54 fakre alt, ru sick in ckis kimmliscke Heimat.

Oie trauerncken Hinterbliebenen:

?rau Lmms Lsckteler mit Kindern.

Oie Oeerckigung kincket am Lonntag cken 28. Kprii,
nackmittags3 Okr, statt.

Oonweiler , cken 26. Kpril 1935.

LUr die vielen keweise kerrlickec leilnakme, welcke
wir beim tteimgang unserer lieben, unvergeölicken Butter

knsSnIr « kspv
von allen Leiten erkakren ckurkten, besonders auck allen
denen, die sie wäkreock ikrer lLrankkeit desuckt unck er¬
freut kaben, cker Krankensckwester kür die liebevolle
pflege, kür cken erbebenden Qesang ckes llrauenckors
unter Leitung von ttauptlekrer Kock, sowie allen denen,
die sie ru ikrer letzten pukestätte begleitet Kaden, sagen
wir auk diesem V/ege keraiicken Oank.

kspp mit Kindern.

klerrenalb-Oaistal , den 26. Kpril 1935.

?ür die vielen Oeweise kerrlicker Reilnakme, die wir
beim kiinsckeicken unserer lieben Lntscklakenen

KsroHns Kslisr
erkakren ckurkten, kür die Kranr- unck Oiumenspencken,
kür cken erkebencken Gesang ckes Leickenckors unter Lei¬
tung ckes kkauptiekrersKnirsck, sowie kür die Irostreicken
Worts ckes Herrn Oeistlicken sagen wir auk diesem
Wege kerrlicken Oank.

KsNei ', Lückermoister , und Lrsu.

Schömberg.
Schöne

Mich- Md LSOr -S- Mke
hat laufend abzugebcn

Schweinehandl««- .
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